
Bezugt-P re l« m it V o fte trftn » u n e ,
S o u , jä h r ig ..........................K  8.—
H a lb jä h r ig ...............................4,—
v ie rte ljä h rig .............................. 2.—

Pränumerotioui-Belräge und Siufchollungo-BebUhreu find 
voraus und portofrei zu entrichten.

Nr. 49.

S ch rlftle ltung  und V erw a ltung  r Obere S tadt Nr. 32. — Unfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurUckge-ellt.

AvkEndigungen, (Inserate) werden das erste M al mit 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
3spaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de» Blattes Freitag 5 Uhr Nm .
gilt

Preise f f l r  W aibhnfe» i
S a u , jä h r ig ..........................K  7.80
Halbjährig . . . . .  .  3.60
VIerIrljährig . . . , ,  1.80

Zustellung io» Hau» werden olerleljährig 801>. 
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, Samstag, den 5. Dezember 1903. 18. Jahrg.

Uachbarskittdrr.
Original Roman von I r e n e  v. H e llm u th .

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.^

Er schüttelte den Kopf.
„Ich  kann nicht recht daran glauben, Mutier. Aber 

ich w ill versuchen, in der steten, unverdrossenen Arbeit Vergessen 
zu suchen. Alle« soll von heute an ander« werden und ich hoffe, 
D u bist später wieder zufrieden mit Deinem Siegmund. Wa­
nn mir liegt, soll geschehen."

Er saß nun neben der Mutter, ihre Hand in die (einigt 
nehmend.

„S o  Ist'« recht, mein Junge," lobte die alte Frau, „und 
nun, Kopf hoch! W ir werden in Zukunft fest zusammenhalten, 
nicht S ig i?"

Ueber ihr Gesicht huschte schon wieder ein Lächeln.
„Längst bade ich mir vorgenommen, ein wissenschaftliche« 

Werk zu schreiben," fing der junge Mann wieder an, „jetzt 
soll'« begonnen werden. Da« gibt meinen Gedanken eine be­
stimmte Richtung und füllt meine freie Zeit au«. Noch heute 
besorge ich mir da« Nötige."

„J a , da« ist gut, —  da« freut mich! — Aber nun 
beichte 'mal ordentlich, wa« gestern geschehen ist!"

Man sah e« der alten Frau an, e« wollte ihr doch ein 
wenig bange werden vor dem, wa« sie zu hören bekommen
sollte, aber cs mu ß t e  ja sein.

„Verschweige mir nichts, Siegmund, hörst Du, ich will 
alles wissen. Diese Ungewißheit ist nicht länger zu ertragen, 
sie martert mich."

Er senkte den Kopf, ein Zug peinlicher Verlegenheit malte 
sich in dem hübschen Gesicht.

„D u  hast vermutlich gespielt?" begann die alte Dame
resolut, als er noch immer schwieg.

Siegmund nieste nur.
„Und, — und verloren?"
Wieder erfolgte ein Kopfnicken, statt der Antwort.

„Wie groß ist die Summe?"
Er schien, al« würgte die alte Frau irgend etwa« hinunter, 

sie sah angstvoll zu dem Sohne hinüber, während die Hände 
nervös an der gestreiften Schürze zupften.

„ Ich  weiß nicht, Mutter, —  ich habe wirklich keine 
Ahnung, wie hoch sich meine Verluste beliefen."

Er redete plötzlich schneller, al« könnte er nicht rasch 
genug damit fertig werden: „ Ich  hatte immer gehofft, da« 
Verlorene wieder zurückzugewinnen, aber je mehr ich mich be­
mühte, das entflohene Glück zu erhaschen, desto weiter wich es 
von mir zurück. Ich war halb wahnsinnig gestern Abend, 
alles schwamm wie ein roter Nebel vor meinen Augen, ich 
spielte und spielte, immer mit der verzweifelten Hoffnung, mein 
Ungeschick müsse sich wenden. Die ganze Woche hatte ich nichts 
als Verluste gehabt und doch zog cs mich mit dämonischer 
Gewalt jeden Tag an den O rt, den ich fliehen sollte. Ich 
wollte dort die quälenden Gedanken bannen, wollte vergessen 
lernen, wa« ich doch nicht vergessen kann. Ich habe die Sache eben 
ganz verkehrt angepackt, da« ist sicher nicht da« rechte Bern- 
higungSmittel und ich möchte mich selbst verachten ob meiner 
Schwachheit! Aber es ist nun einmal geschehen, ich muß sehen, 
wie ich wieder herauskomme aus dem Sumpf, in den mich ein 
Irrlich t gelockt! Aber es soll wieder ander- werden, Mutter, 

i ganz anders! Alles wollte ich ertragen, wenn ich nur diesem — 
Kloßmann nicht eine bedeutende Summe schuldig wäre! Das 
muß bezahlt werden, gleichviel auf welche Weise. Der Gedanke 
ist mir unerträglich, gerade dem etwas schuldig zu sein, den ich 
am meisten hasse von allen Menschen auf der W elt!"

„Ja , aber woher sollen wir denn jetzt eine größere 
Summe nehmen?" fragte Frau Linde bang und beklommen.

„D a - weiß ich noch nicht, aber beschafft muß sie auf 
jeden Fall werden."

E« klingelte. Siegmund sprang auf, fuhr mit der Bürste 
einige M al durch das Haar, zupfte an der Krawatte und 
schlüpfte in den Rock, als da« Dienstmädchen eben die Tür 
öffnete und Fritz Engelhardt eintreten ließ. Das Gesicht des 
Angekommenen zeigte einen ernsten, beinahe Kaurigen Ausdruck.

Er begrüßte Frau Linde sehr umständlich und wandte sich dann 
an den Freund, der erwartungsvoll auf ihn blickte.

„Dein Arntitz verrät nicht# Gute#, mein Alter, wa# 
bringst Du m ir?" versuchte Siegmund zu scherzen.

„Ich  hätte mit D ir  zu sprechen," begann der Andere 
zögernd, „wollen wir die Sache nicht lieber allein — — "

Er warf einen fragenden Blick auf die alte Frau, al* 
wollte er ermessen, ob sie das, was er zu sagen halte, auch 
ertragen könne.

„Wenn Du etwa wegen des gestrigen Abend# mit mir 
reden willst, so — kannst D u es ungeniert, meine Mutter ist 
bereits unterrichtet," warf Siegmund hin.

So, —  hm, —  dann allerdings, —  ich komme eben 
von Kloßmann, —  habe mit ihm gesprochen, weil ich dachte. 
D ir  damit einen Dienst zu erweisen. Du warst gestern Abend 
nicht in der —  —  — "

Er stockte. Wiederum streifte ein halb scheuer, halb 
ängstlicher Blick da# Gesicht der alten Frau, deren Augen mit 
beinahe furchtsamem Ausdruck an den Lippen de# Erzähler# 
hingen.

„Fahre doch fort," sagte Siegmund, scheinbar gelassen 
und kreuzte die Arme aus der Brust.

„Nun also, da ich gestern bemerkte, daß D u nicht im
Stande warst, Dein- —  Verluste genau zu kontrollieren, so
tot I ch es. Heute ließ ich mir von Kloßmann eine Zusammen­
stellung machen, um zu vergleichen. Seine Angaben stimmen 
allerdings, —  aber ich muß offen gestehen, ich begreife nicht, 
wie Du gestern dazu kamst, mit jenem Menschen zu spielen. 
Ich traute Ihm von jeher nicht, er ist mir mindesten# sehr un- 
sympathisch. Seine Augen blicken niemals gerade und offen, 
was ich stets als ein Zeichen von Falschheit betrachte."

Fritz Engelhardt schien auf eine Antwort zu warten, doch 
da diese nicht erfolgte, fuhr er fort: „ Ich  sprach also mit 
Kloßmann und stellte ihm vor, daß Du gestern nicht mehr so
ganH —  — — "

„Zurechnungsfähig warst," vollendete Siegmund halb
spöttisch, als der Freund stockte.

Hie)« die Nummer 49 der illustrierte« Sratis-Keilage.

Amtliche Miteilangem
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs.

Z. 5675.

Kundmachung
b e t r e f f e n d  die W a f f e n ü b u n g e n  der  k. k. L a n d - ,  

w e h r  i m J a h r e  1904.

Zur Waffenllbung der k. k. Landwehr im Jahre 1904 
ist jene nichtaktive Mannschaft beizuziehen, welche den zwei­
jährigen Präsenzdicnst abgeleistet hat und im Jahre 1904 da# 
dritte, fünfte, siebente, neunte und elfte Dienstjahr vollstreckt.

Von der nichtaktiven Mannschaft, welche zu einem dritten 
Präsenzdienstjahre herangezogen worden war, ist zu dieser 
Waffenllbung jene Mannschaft heranzuziehen, welche da# vierte, 
sechste, achte und zehnte Dienstjahr vollstreckt, dann von der 
auS der Reserve deS Heeres stammenden Mannschaft die im 
ersten Jahre der Landwehrdienstpflicht stehenden nichtaktiven 
Landwehrmänner.

Endlich sind zu dieser Waffenübung jene nichtaktiven 
Landwihrrnänner der Assentjahrgänge vom Jahre 1893 herwärt« 
verpflichtet, welche eine Waffenllbung nachzutragen haben.

DieS wird hicmit vetlautbart.

(Stabtrat Waidhofen a. d. Dbbs, am 27. November 1903.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
D r .  v. P l e n k e r  m. p.

Z. 5781.
Kundmachung

b e t r e f f e n d  die F r e i h a l t u n g  der  Ge h we ge  von 
Schnee und Ei s .

Den bestehenden Vorschriften gemäß ist jeder Hausbesitzer 
verpflichtet, das Trottoir vor seinem Hause, beziehungsweise in 
Ermangelung einer Trottoiranlage, den bestehenden Gehweg 
läng# der ganzen HauSsront von Schnee und @18 reinigen und 
bei Glatteisbildung mit Sand, Asche oder Sägspänen rechtzeitig 
bestreuen zu lassen.

Auch haben die Hausbesitzer für die Abfuhr der aus den 
Hofräumcn abgeräumten Schnee- und Eismaffen Sorge zu tragen. 

Die Ablagerung derselben auf die Straße ist untersagt.

Die Nichtbefolgung dieser Vorschriften wird an den 
Schuldtragenden nach § 39 de« Gemeinde-Statute« mit Geld­
strafen bis zu 50 Kronen, eventuell Arrest bi# zu 5 Tagen 
geahndet.

Stabtrat Waidhofen a. d. Mb«, am 27. November 1903.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  - .  p.

Z. 5810.

Kundmachung.
M it dem Studienjahre 1903/1904 gelangen 3 Ludwig 

Sabl'schc Stipendien a 400 Kronen für mittel- und elternlose 
Findlinge der n.-ö. LandeSsindelanstalt, ohne Unterschied der 
Zuständigkeit, welche gute Talente zum Studieren besitzen, fleißig 
und gut lernen, zur Vergebung.

Die Stipendien werden aus die Dauer bis zur Voll­
endung der M ittel- und Hochschulstudien verliehen.

Die Gesuche sind bi« längstens 24. Dezember 1903 
unmittelbar bei der k. k. n.-ö. Statthalterei einzubringen.

Stabtrat Waidhofen a. d. Mb« am 30. November 1903.

D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l  e n k e r m. p.

Die Krankheit Kaiser Wilhelms.
lA e n n ru h ig o u d e  n e f im m ig n t.)

Trotz aller offiziellen Vetjid jrii’ tigen, daß die Heilung der 
Operationen)unbe einen zwar langsamen, aber vollkommen 
normalen Verlauf nehme und jede Befürchtung bezüglich der 
Art der Halrkraulheit, von welcher Kaiser W i l h e l m  befallen 
ist, definitiv geschwunden sei, wollen die Stimmen nicht zur 
Ruhe kommen, welche diesen offiziellen Behauptungen schmerzliche 
Zweifel entgegensetzen und die Behauptung aufstellen, daß in 
bestimmten Kreisen der deutschen Hauptstadt der SanguiniSmus 
der offiziellen Kundgebungen nicht geteilt wird und daß man 
gerade in der kaiserlichen Familie selbst noch immer nicht von 
der Angst befreit ist, daß sich bedenkliche Konsequenzen aus dem 
Leiden des Kaiser« ergeben könnten. Sehr bemerkenswert ist in 
dieser Beziehung eine Berliner Korrespondenz des Pariser

„TempS", in welcher diese fortdauernden Befürchtungen besprochen 
und motiviert werden. Wenn man auch diese beunruhigenden 
Mitteilungen nicht al« absolute Wahrheit zu nehmen braucht, 
so ist doch wohl zu bemerken, daß der „Temps" ein ernste« 
und ruhiges B la tt ist, dem alle überflüssige Sensationshascherei 
ferne liegt und daß somit den Ausführungen seine» Berliner 
Berichterstatter« immerhin eine gewisse Bedeutung beizumessen 
ist. W ir entnehmen dem Artikel des Pariser Blatte« im Folgenden 
die hauptsächlichsten Stellen.

„M an spricht in Berlin nicht mehr von der Krankheit 
de« Kaisers. Sie ist eine beendete und erledigte Sache, erledigt 
durch die mikroskopische Analyse und durch die Mitteilung de» 
Resultate« derselben an die medizinische Gesellschaft. Die aus­
gegebene Parole ist: Vergessen.

Wie e« scheint, beginnt die mehr'oder weniger eingestandene 
Unsicherheit erst in den Kreisen de« höheren Bürgertum». I n  
diesen Kreisen herrscht die Besorgnis, zuweilen sogar die absolute 
Ueberzeugung, daß der Kaiser an derselben Krankheit leidet wie 
sein Vater, Und je mehr man sich dem Hof, der aristokratischen 
und diplomatischen Gesellschaft nähert, desto deutlicher kann man 
diese geheime Meinung vernehmen, die In kurzen Gesprächen 
und Gemurmel der offiziellen Ruhe widerspricht.

Jedenfalls ist es Tatsache, daß es dem Kaiser schon lange 
nicht gut geht, daß schon seit drei 6:8 vier Jahren sein 
Gesundheitszustand Beunruhigung eingeflößt hat und daß sein 
Aursehen nur zu oft von seinem Uebelbefinden Zeugni« ablegte. 
Bei zeremoniellen Anlässen, bei den offiziellen Empfängen hat 
er sich in der letzten Zeit nicht mehr so energisch und „forsch", 
wie früher, sondern sehr verändert und müde gezeigt; die Haut- 
färbe ist gelblich, das Gesicht gedunsen. Einige Tage später ist 
davon nicht« zu sehen:,-Ne tnt« w > « r a i - t w *  
laisers triumphiert über diese trankhaste Erschlaffung und man 
möchte glauben, daß eben nur auch ein Kaiser wie jeder andere 
Mensch seine schlechten Tage hat. Aber auf die Dauer nehmen 
diese Symptome in ihrer unablässigen Wiederkehr eine größere 
Bedeutung an und lange vor der letzten Sensationserkrankung 
hatten sich schon sehr viele Berliner von dieser beunruhigenden 
Erscheinung überzeugt.

Mindestens zwei Monate vor der Operation wußte ja 
der Kaiser von seinem Leiden, »ach dem Eingeständnis de« 
Chirurgen selbst. Zwei Monate mindesten« blieb da» Geheimnis 
zwischen vier Personen bewahrt: dem Kaiser, der Kaiserin, dem 
gewöhnlichen Arzt der Kaiserfamilie und Professor Schmidt. 
Ein Freund de« Obersthosrnarschalls hat mir versichert, daß



Nr. 40. .Bote von der #)bb«.‘
selbst bld« heehiithteOe fe ro r l  i fc it  ttft na* N - ir z t ir t  
C»stellen :em Zustand Oe« Räder« in Rennte i« grfttzf"'- irbr 
l ie f t  «ext Monate weint l'.onelt ernte ane fleg-i Schei 
Oie notmenOitz gtmetbtne Seinfen* le f reipnroicgtn Schaubs, 
Oer euch len Rener g r n l t i t  III 0 bietelte, »eilt etwa* 
LrschreckinO«* UnO nun map ewfint | t ( Oeiiee Wellen 
OcfUgen, Oie unter Oem e n d  et- - l I» fnriibeten T to t . i i )  
eoUfcmnen Jsol trt nnO auf sich selbst engt riefen wertn Bine 
mohrhilt silberhelle Hi-a bang würbe Oem Reifer paar entgegen- 
geOtechi. reich'# gen JHul gebet I helle. He "Xenon et fl lern 
ton bet Rtonlheil In Ren,-ml# «u fegen, et« bei leistende 
fe e r selbst beinahe beruhigt und in Oer regt wer, euch Oie 
Kellen in beruhigen

t e  Om ich nun a er bei Oem funkt angelangt, tco Aule, 
Oie nachzudenken pflegen, cnfeegro, gewisse UnterscheiOungen 
engefielltn. Warum -  so fegen sich Oitfe Cenit — worum 
Olde kiele. Oen fie fe fle t LdmiOt zu belohnen unb ihn. g-wtster- 
»eben not Oen Rügen Oe# fuOlilum#, rasch zu > ereOfchieOen 
tVenn Oie Cperoiion, wie Oe# oft wteOeehoIi wurOe, w eil ich 
nnbeOeultnO wer. so geslehl men eben Ouech Oiefe pflmellge 
Lieberhelung »InOtftin* ein. Oep Oie Angst sehr groß grwe'en 
I f l;  uni Oes begreift olle tVel: Aber euch n il Oer energischen
Anstrengung, oller Kell Oen Glauben btliube Ingen. baff Oie 
Aufgebe ftofcfior Schmitt* zu Ifnbt Ist, ruft man unwillkürlich 
gerabc entgegengesetzte SNefle|ionen herror Professor Schmidt 
hei, wie es scheint, Ourdblidcn losten, baß Oie tBtOeuln.ig bet 
Rrankheit unb te* Urteil übet Oie GefunOheit. über Oie Zukunft 
W ilhe lm * II nicht ton Oem beinahe unoermeioiichen Befolg Oer 
Cperoiion, fonberii ton Oer Wofdcheet unb HoUftdnOIgfeit Oer 
tPmeeiOung Oer Wuubc abhängt ’.'iun. Oiefe fe in e ttung ist 
noch lange nicht beenbel Man peifich-rt zwar, Oejj sie normal 
cor sich gehe Aber hartnddig erhell sich Oe* ÖOeruchl, best in 
bet Umgebung Oer unbeOeulinO kleinen Wunbe bösartige Merk­
male auftauchen Ueber biesen Punkt muß ooDfldnbige Aufklärung 
gegeben werben: Oe* ist b.r Rene Oer Lache

Tic ia f t i f  Oer laifttlnhcn Aamille gegenüber Oer fresse 
unb Oem Publikum mar ohne Zweifel eine sehe löbliche unb 
sehr natürliche Sie Hot Oerie bestauben. Oie ganze Aufmerk­
samkeit auf Oen winzigen fotnpen an Oen Stimmlippen zu 
konstatieren unb hie allgemeine Aufmerksamkeit i|t Oarauf einge­
gangen. fo n  allem Anfang an auf bie mikroskopische Unter­
suchung Oe* Polt,oen gerichtet, würbe Oiefe Rufmirlfamfeit Ouech 
Oiefe Untersuchung unb Ourch ta« Resultat Oerfelben vollkommen 
beruhigt Aber man könnte nicht bat Gleich: von Oer kaiserlichen 
ftamtlic sagen, Oie — wie man mir auf guter Quelle berichtet — 
von einer ängstlichen tMmofttdt noch immer erfüllt ist unb man 
kann cf auch nicht von jenen behaupten, welche über Oie 
kirklörungin Oe* Professor* Schmitt reiflich nachgebe du haben 
Br behauptet nicht, baß mit bet Entfernung Oe* Polypen all e 
zu errett tot; u IjimiI Um). «k-a*-v4Lltg Outzu-iiiliH, ge,II 
et ist kein Bh'rtatan, wie er e* lac genug ,ebene gtlog: 
hol, btr e* Horen wollte unb et gebt ferne „Madenztaben" 
zum besten i B* bezieht sich biet auf Oie bekannten tengeefchen 
unb uueu,richtigen T  iagnofen, Oie seinerzeit Oer englische Arzt 
Mackenzie bezüglich Oe* Velb'u« Oe« unglücklichen Reifer« 
tfeiebrlch I II  oufgrfieUe bet.) Br hat eenen Polypen losgelöst 
Br hat einen Polypen weggenommen, Oer nicht strebst* mar; 
Oe« hat er konstatieren Usfen, Oeran muß man glauben unt 
man glaubt auch eUgOuirtn baren. Aber weiter nicht* : Richt* 
über bett allgemeinen Zuflanb bet BMunbhut bet Reifer*, nicht« 
«Iber Oie möglichen RtebfOrohungin ober anbete organische 
Mißbildungen

Run ist i« gerade Oer Rreb*. Oen. wie e« scheint, währe 0 
zweier Monate bie kaiserliche jtamelle unb bei Aerzte gefürchtet

haben t i c  Bmiatbeng gib: mt i tongsemer vor sich, ei« e» 
rrroufz.i'iben gewesen. h l Reibt i » ) H  »ich. e it gesagt, mit 

1tmaajrn, - I
btn eUgfirtm.il G riurtftaifiuitaub ui. Bermehek nur» 
forltouerebr Stforgue» n intimsten ffri'irn  »ur* tin t Rache echt, 
m l* :  I  Frankfurt fan unt sich in mn gtn »alon« . r t r n i i i - :
t u  5 1  x 'irr fl»  Re in» Bedveinzesstn Bharloitt von 
Meiningtf t ir  schönste Aren der H.bfnjotlsrn. wer von einer 
tirtfigen Gefch al'i am Rianbadcn brsellm. eie meist mghrcnb 
tint» ganz-n '.Monat* ton tintm Zahnarzt behandelt ur» r r i  
'.esc mutbf f i t  Beschaffen'er st b « Aibrn« entdeckt Cb bisst 
"-acht.*' webt ist. konnte ich nicht (cflfteUon Aber selbst m:nn 
sit falsch ist. ist stt nicht ob n tint gemistt f  tftu  eng btnn 
btt Schrecken, mit bim f i t  Nachricht in btn (w ffrtiftn  aufge­
nommen toutbt, gibt den schlagendsten JÖ.Ttil für bie Stimmn lg 
weiche gegenw»i lig in diesen brfiinlormltrttn Ä r t if t i bie vor­
herrschende ist

*  a

Hu« Berlin mit» gimtlbtl, baß Reiser Wilhelm bie 
Z inner »lag sieügesnnbtnt Xti±#iea*:roffnung Nich: persönlich 

, vollzogen bet unb auch an btn Hvszagben in Vehlingen nicht 
teilnehmen mir».

18. J a h r g .

Neues vom Tage.
Lin fffdinikrr als Lindrrchrr.

(66.0110 Ä ron tn  geflöhten.)

tB 'fu . » i «cremt« tvoa. 
llin t l'n falio tiillt liinbtuchbgiichtchit beschäftigt gegen 

wältig bi! Polizei Bin junger Techniker, der sich burch tue- 
firnen Wrrtpapierverkaus verdächtig wachte, is, at» Siiibeecher 
entlarvt worben Sr bat einer Tarne in Agram, In denn 
Kamille er cnkrbrte, 8kri»ap iirt in der Hohe von sechgunb- 
techzigtaustnb fltonen gestohlen. Jnleiiflonl ist, baß zur Zeit 
der ,Festnahme de» Stnbrichei» der Ziebftahl in «geani noch 
gar nicht entdeckt mar, wenigsten» ist b * zum Zeitpunkt der 
Berhaftung eine ditSbeziigtiche .Inzeige bei der htestgen Polizei- 
biretiion nicht tinjelaufm. Z it  .Wiener tlMorgin-jiiluiig*
derichtit Uber btt Z iebslahKafiairt Folgende»:

Ta» Poliziifommisiorlat Innere Stab! hat am 28 » M  
(isahrtn, bau In einem Hlabtholel ein junget Mann einlogiert 
fei, der durch t  iinftmgniirr W-rtpoz-itre in verschiedenen Wechsel­
stuben verkaufen last, Za« Rcmmiffarial ließ sich den elegant 
aussehenden jung:n Mann. der einen stattlichen, dunklen Schnurr­
bart hatte, zur Aubwebletstung vorführen, if r  gab an. baß et 
Paul Ia g o b ic h  heiß,, f  orer der technischen Hochschule zu 
Wien, in RtonftaM In Siebenbürgen geboren, nach Agearn zu­
ständig. 21 Jahre eit sei tu Wien .'andslraßr. Raeck-r-

jife - mdtnir Tiefe .»V».Tfn tbrr leint Jhntie.it stellten 
sich al« richtig heran» #/tl deut Berbächttgen wurde eine 
Aibegfurchsuchung cotgtecinmen, wobei man ein ganze« Bei- 
mögen sän» ungefähr 420UJ Rennen in Barern unb Wert­
papiere im Nominalbetrag' von 24 UUO Reonen klebte die 
Provenienz dieser großen Summen befragt, gestand et, baß da» 
Gelb unb die Papiere von einem Raslenetnbruch herrühren

Jn ausführlicher Weise erzähl e Jagobich bie Geschichte 
seine» Berbrechen» Al« er noch in Agram wohnte, verkehrte 
er in ter Familie her tru ilin ibe fih rtin  Frau Therese Fischer, 
einer reichen Zauit. ftiunbfchjfilich Z it  h uriger. Ferien ver­
brachte er gleichfalls in Agram unb während de» Sommer» sei 
thue die Jbee gtfommtn, die Zorn. zu bestehlen Hällt er 
seine Absicht schon banal* aufg-fuhit, so hätte sich der B erta lt

| r k , ' '  d"> C ri» . unb sonstigen Beehältntfl.n brt
V ü  ü fTT l"1 *" »a» Hau« b<r Frau
f t ' * !  f 1* * "  «I» »ne« schlief, hab, rr f.ch an b.r feuer-
feste Raffe gemacht ö o  st. stand. ® ß „ ,r. ohne Acht iu 
briiil^cn vfr öffnete sie unb entnahm ihr. ma» ihm im der 
Fmflmii« in bie Hände fiel, Wertpapiere, Bargeld AI» „  
bann in Sicherh.» feinen N.ub zählte, sah er. baß .hm außer 
Rechnungen, Schriften unb einem fleinen Barbetrag Wertpapiere 
Im Nominalbeträge von '«UDO Rennen in Me Hände gefallen 
Wen. M it dieser seiner Beute fei er, ohne bat; ,einund auch 
nur geahnt hätte, daß er In Agram war. am nächsten Morgen 
wieder nach Wien gereift.

Ohn» den Schnurrbart fam er in seine Wohnung, Van», 
ftraße Rärttitr» iss« Nt >, zurück, die er unter rtnem plaafWm 
«urtpanb oerloffm und »i „  „ *  »i<r einige Zag« de« zum 
-*■ 1 »ui ohne feint täg'ichn G.-vol,heilen zu «über t 
- ' »'»« — «'"< Woche nach dem Raiseneindeuch — g,eng er 
daran, die Wertpapiere zu oeräußern «ui Morgen Hude er 
(ich. nachdem er sich durch den ausgesiebten Schnurrbart Per« 
ändert hatte. In einem Stadthotel einlogiert, von vo au« er 
Jen verkauf al« »Frimbtr von Tisllnfiio f  b.-weeffteUlgte

lit ten Zeit der Wertpapiere verkaufte er selbst im n ativren 
I tu er durch Zienstmänner veräußeru und jo wäre alle« glatt 
abgelaufen, wenn eben nicht die Polizei infolge der sortierten 
WirlpopicrotifOufe Berdacht geschämt hätte

Jagodich trug noch bei seiner Bei Haftung btn falsch:n 
Schnurrbart, Br war so fest angeklebt, daß man ihn m t 
spiinu« entfernen mußte. Zer Student in dem Sicherheit»- 
buftou übergeben worden, da» ihn nach Abschluß der Sehe dangen 
dem Yandtfgtrichit einliefern wirb.

»tim  Sicherheit,dureau ist heute früh ein Zelegrarn n 
der «gramerPolizei eingelaufen, welch,» die Angaben d.-a Bet- 
halteten bezüglich de« Tiebstaht« bestätigt |f, k r
oechmfi. nach Bniiduug de« Tiebstaht« zunächst N'ch Budapest 
gtfohtrn unb hat ,,ch dort bett Zagt bei feiner Mutter «afat- 
halten i r r  Berhasdetr warbt am 30. o J» »,m v ,nrV  
gertchie eingeliefert

E i»  3 ü t ß t t i i f a l l  in  B i ih m f * .
i Z *rin |f(fin  * i l i  SSrltrrn ich urrkrtzk.»

Borgfsterii wurde In der Gesellschaft ein Unfall besannt, 
bei (ich vor einigen Zag:,, auf brr Besitz mg de» Fürsten Paul 
Metternich in Plan In Böhmen ereignet hat W r erfahren
darüber folgende».

.  t "  811(1 Hatt« eine größere Jagdgesellschaft bei sich zu 
J l f, 1 '  'ich auf der wildeetchen Besitzung dem edlen Waid- 

wert ergaben Während eine« Jazdautzftuge». an dem auch die

.Nun gut, last n wir <» gelten; Zu warst nicht H u r 
Ztlner Sinne, sonst hättest T u  nicht solche Summen geopfert 
Ta» sagte ich Jenem auch und versuchte, ihn zu einem annehm- 
barm Berglen» zu bewegen Br hat Zech tatsächlich turch 
geschickt eingestreute Bemerlungen immer mehr aufgestachelt, - -  
und nun besteht er aus seinem Schein Wenn Zu dir Sache 
gerichtlich zu i Auftrag bringen willst, ich stehe al# Zeuge gern 
zu Teiner 'Beifügung und ich bin sicher, er verliert den 
Prozeß.»---------

-Wo denkst Zu hin?» fuhr Siegmund zornig auf 
.Z iefer Herr Rlciimonn soll sein Geld bei Heller unb Mennig 
bekommen, ich will ihm nicht« schuldig bleiben. —  gar nicht»!'

.»(beilege Z it  die Sache erst,* eiet her Freund „B# 
könnte immerhin sein, daß wenigsten» die Hälft« her Summe 
gespart wurde '

.Unmöglich. — ich sollte diesen Borfall. der mir ohnehin 
schon io Überaus peinlich ist. auch noch vor da» Gerecht zerren, i
damit die Aule müder etwa« zu reden hätten i> Nein. F ig.
ba« Geld muß beschosst werden und sollte ich betteln gehen.'

.Bielleich ist durch ein, mündliche oder schriftliche An». '
«Inanberietzung doch noch e il Be,gleich herbei,uiuhrei-, tv.nn
Zu e« nur versuchen wolltest »

.Bester strruud. ba» hast Zu doch bereit# getan und Ich 
banke Z it  teer Zeine guten Ratsch, a;-. oder vor diesem Men- 
schm kann ich mich nun einmal nicht so sehr bemutum *

. I s t  bi« Summe denn so setir groß? stieß Fron rmde 
die schweigend zugehört hatte, ärgsttich hervor

Fritz warf ihr einen brtnat* mllltiMgen Slick ja. doch 
sagte re nicht» auf dir Frage

.Hast Tb Me Zusammenstellung bei t i r ? *  wandt«
S ie ,mund sich an den Freund 6« klar; wie zwichen Furcht
und Hoffnung

Fritz nickte, griff In die iPruitiafche seine» Rocke» und 
ivfl ein zufomimngefulmi» Papier hervor, da« er dem jungen 
Doktor reichte S tin t Hände zitterten, a ll er e» in cmr'ang 
nahm Nur einen Blick warf er ans die Summt der addierten
einzelnen Posten, dann aberzog eine fohle Bläffe fein Gesicht,

-> bedeckte die Augen mit der Hand, der Zettel stotterte zu 
Boden und Sitgmund sank in den nächsten Stuhl

F ra , And« g ist nach tun Blatt F r!, Bngeihardl »eilte 
ihr dasselbe wegnehmen, aber sie wehrte ihm . .kaffen Sie nur, 
erfahren muß ich >« l« doch und e» ist bester wenn et gleich 
geschieht ~

.Allmächtiger!» sche r fit dann auf Ih re  8 nie a n ritt- , 
sie stützte sich schwer auf die Zischlaute 

iiegmunb flog zu ihr hin 
.M utter, — meine Mutter!» stammelte er.

Voß t# gut fein. — <« Ist nun mal nicht ander« *
Bim schwüle Pause entstaub 
.Ic h  habe zwar nicht Mas.» sagte Fn& von herzl-ch m 

Mitleid bewegt, .aber da» Wenige steht Tie ( IbiioersUiMi* 
atm zur Beifügung, wenn e» D ir nutzen kann Und mit der 
Rückzahlung hat «» keine Bitt.»

-Ich  danke Dir, — ich werde mich tarau erinnern. 
Menu e» nötig sein sockte- Sagt mir, rarst »Ca auch bei 
dm — Anderen?»

.Um Gotte»willen, Siegern», — ist da« hi r  noch nicht 
alle»? Wie konntest Zu nur so unverantwortlich handeln!»

. Beruh,g-u Sie sich.» mahnte F ri, die an allen Gliedern 
bebende Frau, .b tt anderen Audiiänd« fei» nur »Innigkeiten, 
die lrecht gebecki orbru sannen »

Der ehrliche M  eff ch hätte In tie fte  Augenblick oui 
darum gegeben. Heer belltn zu U au t: denn bie alte tarne lat 
chm so lud Ih r  Ge»cht zeigte einen solch trostlosen Autdenck. 
daß er wünschte, reich zu sein, um diesen blassen Appei et« 
tacheln zu entlocken Aber leider sah er sich außer Staude, 
h er ,,neugreifen Br dachte au feint eigen« Mutter, oor bei 
er leibst auch einmal so gestanden, n t  Stegmund i tzt Nur 
dag r» ihm ander» ging al« bei- Freunde teun iobakb der 
Bater von dem leichtsinnigen Streich de« Sohne« erfahren hatte, 
wie» ft ihm der Zur und er barste «ich; eher wieder vor da» 
Angesicht dt« Gestrengen kommen, bi« alle« bezahlt war

. J e  Bergleich zu mir,» dachte Fritz, .ist S  egmunb 
noch gut baran. seine Mutter sorgt für thu, si: wird schon 
Rat schaffen, ich dagegen wurde einfach »man«geworfen " --------

Mutter und Sohn sagen sich lange sch neigend g-genuber 
nachdem der Freund sich entfernt hatte Jede« von ihnen quül'e 
l : *  "°h l mit der Frage, wa« zu tun fei. aber (eint« ich, , 
rtnt befind gendt Antwort zu finden.

.• C l*  1”  " l* . *  Utzl« Frau And« endlich,
.m it ko-in'.st t u  nur eine solche Summe v.rlieeen? «  « Zn 
b efelb« zatiKfbezahl't. wirft t u  ein alter Mann »

.Run. vielleicht gelingt <• mir, durch mein wistensch.f,. 
|'cht» Werk etwa« zu orrMenen.»

.J a ,  — aber da» kann Jahre dauern und e« ist doch 
nicht so ganz sicher »

.Freilich, da« Geld mag beschafft werden, aber wir?» 

.Wa» meinst tu .  wenn ich einmal bei Seuuedach
fragte'* beginn Mt Mutter nach einer Panse und blickte den 
Sohn erwartungsvoll an. I n  ihrem »opfr mar pluhl.ch na 
Gebankt aufgeblitzt, eine Idee, Mt sie schon lange hegte unb 
M«, wenn sie sich verwirklichte, mit einem Schlag alle Rot und 
Sorge vetscheuchen konnte

.  Sennebach» stad sehr reich.» fahr sie bedeutungsvoll 
fort, .sie wären s,vn Im Staube, zu Heller *

-Ja , ober sie werden nicht w.Um. Mutter *
,C .  sie werden schon. Iuug ! Cer Beeinch mag gemacht 

werben. Freilich, t u wen g lrenndlich-r wie t  dger mostest 
Zn schon mit ihmn verkehren, da» wär« notmen;,, und all» 
ihre Sirloduagia tun t,st Cu n ch! von (arger Han« ablehnen 
Aber ich dächte, ba# wäre nicht g4r s, g ,  ,lnz
sehr liibeutwarMgt Aule und zeigt sich die Frau auch ein wenig 
dumm und tingtbitttt, nun. f« „ t  doch bei Mann gewiß gang 
«nt zu leiden Und wa« vollend« H .ta beii.fft, so ».greift

-
-Ich», so linst der Hole.» rief Sitgmaab heftig, .ich 

ta t« , Cu . l i t t : längst begriffen, tag Z«m Aeblingdwunsch 
nie in Befüllung gehen kann »

Fron «übe zuckte etwa« nngtbulMg bie Schultern.

Ooiiechuag s ig>.>
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einzige Tochter des Fürsten, Prinzessin T iti Metternich teilnahm, 
entlud sich plötzlich das Gewehr eine« Schützen und ein Teil 
der Schrotladung drang der Prinzessin in die Hüfte, Auch ein 
anderer Jagdteilnehmer sowie ein Diener und ein Palronenjunge 
wurden durch Schrotkörner verletzt.

Die Jagd wurde sofort abgebrochen und die Verletzten 
aus» Schloß gebracht. Die Verletzungen stellten sich glücklicher­
weise durchweg« al« solche leichter Natur heraus. Die Verun­
glückten befinden sich bereits auf dem Wege der Besserung, 

Prinzessin T iti Metternich ist in den Wiener Gesellschafts­
kreisen sehr bekannt. Bei den aristokratischen Soireen hatte sie 
sich des öfteren al« Violinvirtuosin produziert und mit ihrem treff­
lichen S p ill vielen Beifall gefunden.

Der Notar als Betrüger.
(J>if Schwägerin im  K o m p lo tt.)

Budapest, 3. Dezember.
Ueber eine sensationelle Betrugtaffaire, in deren M itte l­

punkt eine in Ungarn begüterte Gräfin steht, weiß „EghelerteS" 
folgende« zu melden:

Gräfin Auguste Stomm erstattete gestern bei der Buda­
pest« Stadthauptmannschaft die Anzeige, daß der Versuch gemacht 
wurde, ihr in Dunabogdanh gelegenes Gut mittel« eine« ihr in 
hinterlistiger Weise herausgelockten Verkaufsvertrage« auf ihre 
Schwägerin Irm a  Wallenfeld überschreiben zu lassen. Diese» 
Gut hatte sich früher im Besitze der Geschwister Wallenfeld 
befunden, von denen es Gräfin Stomm vor einigen Monaten 
um 80.000 Kronen gekauft hatte. Zu dieser Besitzung gehörte 
auch ein großer Granitsteinbruch, welcher die meisten Städte 
Ungarn« mit PflasterungSmaleriale versieht. I n  dem Verkaufs­
vertrage wurde die Bestimmung aufgenommen, daß die Geschwister 
Wallenfeld mit einem bestimmten Nutzanteil an dem Erträgnisse 
diese» Steinbruche» partizipieren sollten.

Da die Gräfin die Abrechnung mit den Arbeitern und 
deren Aufsehern nicht selbst vornehmen wollte, so hatte sie den 
D r. Johann Erdelhi mit den bezüglichen Agenden betraut. Vor 
einigen Tagen hatte nun Doktor Erdelhi im GrundbuchSamle 
zu tun und wurde daselbst von dem amtierenden Beamten mit 
den Worten begrüßt: „S ie  werden wohl nun bald Ih re r 
Vertrauensstellung bei der Gräfin Stomm enthoben werden, 
nachdem bei un« die Papiere betreff« Ueberschreibung de« Gute« 
an Fräulein Irm a  Wallenfeld eingereicht wurden." D r. Erdelhi, 
der von dieser Mitteilung sehr überrascht war, verständigte 
sofort die Gräfin und erfuhr von derselben, daß sie da« Gut 
weder verkauft, noch an eine Ueberschreibung desselben je gedacht 
habe. Da e« sich nur um einen Betrug handeln konnte, wurden 
sofort die nötigen Recherchen eingeleitet, welche ergaben, daß 
ohne Wissen der Gräfin bei einem Bankinstitut ein Gesuch um 
Gewährung eine« Darlehen» von zweihunderttausend Kronen 
eingereicht worden war. Die Bank wurde sofort verständigt, 
da« erbetene Darlehen nicht zu gewähren, da die Besitzerin de« 
Gute« um dasselbê  gar nicht angesucht habe. Nunmehr erinnert 
sich auch Gräfin Stomm, daß der Notar Edmund KormoS in 
Dunabogdanh, in den sie unbegrenztes Vertrauen setzte, ihr 
eines Tage« ein Schriftstück vorgelegt habe, welche« er als 
unwichtig bezeichnete und da» sie deshalb, ohne e« zu lesen, 
unterschrieb.

Wie sich nun herausstellt, war diese« Schriftstück eine 
Zession de« Gutes. Jetzt wurde auch bekannt, daß der Notar 
mit Irm a  Wallenfeld intim befreundet war und dürfte die 
Genannte an dem Betrugsversuche mitbeteiligt sein. Bestärkt 
wurde diese Vermutung noch dadurch, 'daß laut einer späteren 
Meldung au» Dunabogdanh daS Paar vor einigen Tagen ohne 
Angabe de« Reiseziele» weggesahren ist. Man vermutet, daß beide, 
al« sie sich entdeckt sahen, nach Amerika geflüchtet sind.

Aer Lhristusdarsteller von Oberammergau f .
Der in weiten Kreisen al« ChristuSdarsteller in den Pas- 

sionSspeelen bekannte Bürgermeister von O b e r a m m e r g a u  
Josef M a y r  ist nach einer Operation am 1. d. M . an einer 
Lungenkrankheit verschieden. Au» einer alten Oberammergauer 
Familie stammend, deren Mitglieder schon tüchtige Passionsspieler 
waren, erlernte der am 25. März 1843 geborene Josef Mayr 
im 13. Lebensjahre da» Schnitzerhandwerk und machte im Jahre 
1866 al» Artillerist den Feldzug mit, wobei er zweimal im 
Gefecht stand. Dann kam er in Garnison nach München. Mayr 
war im Regiment einer der besten Turner und hatte schon bei 
dem 1864 in München abgehaltenen Turnfest den ersten Preis 
al« Hochspringer davongetragen. Seine hünenhafte Gestalt von 
6 Fuß 2 Zoll Höhe war außerordentlich ebenmäßig. Dabei 
war M ayr von heiterem Humor und wegen seiner Gesangskunst 
im Kreise seiner Kameraden sehr beliebt. Da er eine schöne, 
kräftige Tenorstimme von großem Umfange besaß, dachte er 
daran, sich zum Sänger ausbilden zu lassen, doch scheiterte dieser 
Plan an seiner Armut. Jn i Jahre 1867 führte Joses Mahr 
seine Frau heim, die er in München kennen gelernt hatte. Dieser 
Ehe sind vier Kinder, drei Töchter und ein Sohn, entsprossen, 
von denen ein Tüchterchen im Kindesalter starb. Im  J u li 1900 
wurde Mahr zum Bürgermeister von Oberammergau gewählt. 
Mahr wirkte schon mit sieben Jahren „beim Volke" mit, 1860 
fungierte er a!8 Mitglied der Tempelwache und al« Malchus. 
Im  Jahre 1870 wurde er zum Christusdarsteller gewählt und 
begann die Rolle mit großem Erfolg zu spielen, al« der deutsch- 
französische Krieg auSbrach und infolgedessen da« Passionsspiel 
ausgesetzt werden mußte. Nach dem Friedensschlüsse kehrte er 
wieder in« PassionSdorf zurück, wo im Sommer 1871 die 
Spiele neuerdings begannen und bis zum September die Spiele 
ununterbrochen sorlgesitzl wurden. Ueber den Eindruck, den die 
Darsiellungskunst MahrS auf die Beschauer übte, herrschte nud 
eine Stimme des Lobes.

„Bote von der # 6 9 /
Im  Urania-Stücke „PassionSspicle" schreibt Gräfin Mysa 

Whdenbruck-Eslerhazh über M a h r: „Das größte Interesse zieht 
naturgemäß der Träger der Chrislusrollc auf sich. Diese war 
dreimal hintereinander, 1871, 1880 und 1890, dem Holz­
schnitzer Joses M ayr anvertraut, welcher seine Aufgabe in her­
vorragender Weise und mit dem wirksamsten Erfolge durchführte. 
ES ist begreiflich, daß die Rolle der Heilands auf den Darsteller 
derselben einen bedeutsamen Einfluß nimmt, der sich nicht nur 
äußerlich geltend macht, sondern namentlich auch das innere 
Wesen umzugestalten vermag. Und ebenso erklärlich ist cs, daß 
die Zuscher diesem Darsteller eine gewisse Scheu und besondere 
Verehrung entgegenbringen. So wurde Josef Mahr, trotz seiner 
großen Bescheidenheit und gewinnender Freundlichkeit, zum 
Gegenstände eines förmlichen Kultes. Im  Jahre 1900 fungierte 
er als Sprecher der Prologe. Seine hervorragende Leistung als 
Christusdarstlller in den Jahren 71, 80 und 90 sind viel be­
sprochen worden. I n  seinem prächtigen, von ihm selbst zusammen­
gestellten Gewände, dem wallenden Haupt- und Barthaar, er­
scheint er heute als ein wahrer Prophet des alten Bundes. Auch 
er war ein tapferer Krieger." —  Als die Spiele im Jahre 1871 
ihre Fortsetzung finden konnten, wurden sie am 25. September, 
einem denkwürdigen Tage für die Ammcrgauer, dem K ö n i g  
L u d w i g  vorgeführt. Zur Erinnerung an diesen Tag machte 
ihnen der König die wegen ihrer kolossalen Dimensionen bekannte 
steinerne Kreuzigungsgruppe zum Geschenk. Die am Sockel des 
KrcuzeS angebrachte, vom Könige selbst verfaßte Widmung lautet: 
„Den kunstsinnigen und den Sitten der Väter treuen Ober- 
ammergauern vom König Ludwig H. zur Erinnerung an die 
Passionsspiele."

Einbrecher mit Dynamit.
(Zw e i Kote.)

^Arab, 3. Dezember.
Wie aus der Ortschaft Basko gemeldet wird, waren in 

daS dortige Gemeindehaus unbekannte Täter eingedrungen und 
halten die Weriheiwer-Kasie, die einen größeren Betrag enthielt, 
fortgeschleppt.

Sofort nach Entdeckung des Diebstahls wurden von der 
Gendarmerie Streifungen veranstaltet. Eine der Patrouillen 
durchsuchte das in der Nähe dcS Ortes gelegene Wäldchen. 
Kaum hatten die Gendarmen einige Meter zurückgelegt, als sich 
ihnen ein füchterlicher Anblick darbot. Dieben der total zer­
trümmerten Kasse lagen zwei fürchterlich verstümmelte Leichen, 
von denen eine al« die des bekannten Einbrechers Stephan 
ForSzek erkannt wurde.

Die Gendarmeri begab sich nun zu der Frau des Ein­
brechers, die einem Verhöre unterzogen wurde und nach längerem 
Leugnen folgendes gestand: Ih r  Mann halte in Gemeinschaft 
mit Andreas Efepela, Johann ForSzek und Ambrosius Barath 
den Einbruch im Gemeindehause verübt. Nachdem die Einbrecher 
sich lange damit abgemüht hatten, die Kasse zu öffnen, ohne 
daß ihre Versuche von Erfolg begleitet waren, wollten sie diese 
mit Dynamit sprengen. DaS Dynnmit explodierte jedoch, bevor 
ForSzek und Esepela, welche die Zündschnur gelegt hatten, sich 
in Sicherheit bringen konnten. Johann Forszek und Barath 
flüchteten entsetzt, als sie sahen, welche« Unglück daS Dynamit 
angerichtet hatte, ohne da« Geld zu berühren.

Auf die Angaben der Frau des verunglückten Forszek 
wurden die beiden verhaftet.

Ligeybenebte.
O p p o n itz ,  am 2. Dezember 1903. (22 a h l.) I n  

der am Sonntag den 29. November unter dem Vorsitze des 
Obmannes, Herrn Bürgermeister Pichler abgehaltenen Voll-, 
Versammlung des Raiffeisen'schen Spar- und Darlehenskasseyz 
vereine« für Opponitz und Umgebung, wurden folgende Herren 
in den AufsichtSrat gewählt: zum Obmonn Herr Gemeinde«)^ 
Doktor Gaugusch, zum Obmann-Stellvertreter Herr Georg 
Blaimauer und zu Ausschüssen die Herren Anton Almer, Josef 
Memlauer, Lorenz Helm und Roman R itt Herr Wickenhauser 
versprach in bereitwilligster Weise ein Kassenlokal zur Verfügung 
zu stellen.

—  ( E r ö f f n u n g . )  M it  1. Dezember l. I .  wurde die 
hierorts bestehende Suppenanstalt für Schulkinder eröffnet.

N b b fitz .  ( R e n o v i e r u n g  der  P f a r r k i r c h e . )  I n  
die Heuer vorgenommenen Renovierungsarbeiten in unserer Pfarr­
kirche wurde auch die Renovierung des KvmmuniongitterS einbe­
zogen. Wie mir einer unserer hochw. Herren mitteilte, ließ 
dasselbe der um die Pfarre Dbbsitz so verdiente Abt Ambros 
Rixner, welcher von 1777— 1812 dem Stifte Seitenstettgn 
vorstand, anno 1784 herstellen. Das Speisgitter ist eine 
Arbeit, welche dem Barockstile angehört; das Materiale ist so­
genannter Ibbsitzer Marmor, also derselbe, aus dem auch die 
beiden prächtigen Seitenaltäre im Ouerschiffe der Sonntag­
berger Wallfahrtskirche gefertigt sind; die Farbe ist grau. Fast 
7 Wochen hatten zwei Arbeiter (Steinmetz und Schleifer), welche 
von den Marmorwerken in Oberalm gesandt wurden, zu tun, 
um alle Schäden auszubessern und dem Marmor seinen früheren 
Glanz zu verleihen. Daß die Verschönerung dieses Werk.« 
viel Geld kostete, begreift jeder, der die Schwierigkeit solid.r 
Arbeiten und die Beschaffenheit des Materiales kennt. Abge­
sehen davon, daß ein Kommuniongitter au« Marmor sein e 
Dauerhaftigkeit sowie des schönen Glanzes halber jeder Holz. 
oder Eisenarbeit vorzuziehen ist, war für die kostspielige Reno­
vierung (wie ich hörte, kommt sie auf beiläufig 800 Kronen) 
ein anderer gewiß sehr beachtenswerter Grund maßgebend, 
nämlich das lokale Interesse. Is t  ja das Speisgilter, wie 
schon erwähnt, aus grauem Abdsitzer Marmor gefertigt, also 
ein Werk, das nicht aus weiter Ferne herbeigeschafft wurde,

18. Jahrg. .
sondern sozusagen ein Kind der Ibbsitzer Pfarre. Alle Besucher 
dcS Mbsitzcr Gotteshauses erfreut nun das renovierte Kouimu- 
niongitler, daS mit den beiden sehr schönen Türlein au» 
Schmiedeeisen, die auch geputzt und frisch gestrichen wurden, 
einen prächtigen Anblick gewährt, ja den Eindruck einer ganz 
neuen Arbeit macht.

R c u h o fe n , am 4. Dezember 1903. ( T o d e s f a l l . )  
Der Telegraph brachte die betrübende und erschütternde Rach- 
richt, daß die so gute, edle Frau Louise Dobner v. Dobenau, 
die so große Wohltäterin und stille Helferin am Donnerstag 
den 3. d. M . einer Herzlähmung erlegen ist. Allgemein ist die 
Trauer und die Teilnahme an diesem unersetzlichen Verluste. 
Viele Tränen werden geweint. Gott wird ja der so Edlen 
gnädig sein und auch dem hochgebornen Herrn Baron Dobner 
von Dobenau Trost und Stärke schenken.

W ie n .  ( S t ä d t i s c he  K a i s e r  F r a n z  J o s e f -  
J u b i l ä u m  S-L e b e n S - und R e n t e  n-V e r s i c h e r u u g  »- 
Ans t a l t . )  Auch heuer fand, und zwar am 29. November, 
im Sinne der Satzungen obgenanvter Anstalt die Beteiluug 
von Knaben und Mädchen mit Altersrenten, beziehungsweise 
AuSslattungSpollzzen obiger Anstalt statt.

Die Prämienzahlung zu diesen Polizzen —  e» werden 
jedesmal 40 Knaben und 40 Mädchen beteilt —  wird «*» 
den Zinsen dcS FondeS von einer M illion Kronen bestritt«, 
welchen die Gemeinde Wien der städtischen Versicherungsanstalt 
zu diesem Zwecke gewidmet hat.

Die feierliche Bcteilung, welche im festlich geschmückten 
Rathaussaale vor sich ging, fand statt in Anwesenheit zahlreicher 
hervorragender Persönlichkeiten, der Staat«- und Gemeinde­
verwaltung, zahlreicher Mitglieder der Lehrerschaft, sowie von 
Personen des Bllrgerstandes.

&ws Waidbofei).
** Durchxcise S r . M ajestät b e i  Kaiser.

Se. Majestät der Kaiser begibt sich Montag den 7. Dezember 
von Eisenerz, wo er sich zur Hochwildjagd befindet, nach Wien 
zurück. Cr wird mittelst Hofseparatzuges unsere Stadt um 
2 Uhr 34 Minuten passieren.

** T o d e s fä lle . Der hiesige mag. pharm., Herr Ernst 
R llpschl, hat einen schmerzlichen Verlust erlitten. Am 28. No­
vember verschied nach langem, schmerzvollen Leiden dessen hoch- 
betagter Vater, Herr Privatier Ernst Rüpsch l in Eilli. Da» 
Leichenbegängnis fand am Montag den 30. November in E illi 
statt. —  I n  Wien verschied vor einigen Tagen der auch in 
Waidhofc» a. d. Mb« bekannte Schauspieler, Herr L e o Ha r r a n d .  
Der Verstorbene, welcher erst da« 30. Lebensjahr erreicht hatte, 
wirkte u a. auch in Graz und am Jubiläumstheater in Wien. 
Heuer gastierte er mjl großem Erfolge in Waidhofen. Er ist 
der Verfasser des bekannten Stückes „Pater Jakob".

** M ä n n e rg c s a n g v c re in -  Bei dem anläßlich der 
Feier des 60 jährigen Bestandes unter Leitung des Ehren-Chor- 
meisters H irrn Alois Ho p p e ,  des Chormeisters Herrn Leopold 
K i r ch b e r g e r und des Kapellmeisters Herrn Josef K l i m e n t, 
sowie unter freundlicher Mitwirkung der Frau Professor Leo- 
poldine R ö ß l e r  aus Wien und auswärtiger und einheimischer 
Musikkräfte DienStag den 8. d. M ., halb 4 Uhr nachmittag« 
im Saale des Gasthofes „Goldener Löwe" stattfindenden g c ft- 
k o n z er t e  gelangt nachstehende VortragSordnung zur Durch- 
führung: 1. F. Mmdelssohn-Bartholdy: „Heimkehr au« der 
Fremde", Ouvertüre für Orchester; 2. gerb. M öhring: 
„Seligster Traum", Männerchor; 3. D r. I .  Haa», Gründer 
des Verei nes„Lob bei Gesanges" (komp. 184.3), Männer­
chor ; 4. F. Abt: „Waldabendschein", Männerchorjmit Barsten« 
solo (S o lo : Herr L Kirchberger)^ 5. Josef Leiter: „Frisch 
gesungen", Münnerchorn 6. I .  Haydn: „D ie Schöpfung", 

-•Oratorium für Sopran-, Tenor- und Baßsolo, gemischten Chor 
und Orchester (S o li: Frau L. Rößler, Herr K. Schinko und 
Herr L. Kirchberger). Die Einübung de« Oratorium» haben 
Chormeister Kirchberger und Kapellmeister Kliment geleitet. —  
Bei dem am selben Tage 8 Uhr abends im vorgenannten Lokale 
abzuhaltenden Fest komme r »  (zugleich Gründungsfeier), zu 
welchem, wegen Raummangel nur Vereinsmitglieder und deren 
Familienangehörigen und die vom Vereine geladenen Gäste Zu- 
tritt haben, kommen außer Vorträgen der hiesigen Stadtkapelle 
und Kommersliedern noch die Chöre „Deutscher Volksruf" von
I .  Reiter, „Meine Muttersprache" von E. S . Engelsberg. 
„FrllhlingSlandschaft" von I .  Otto und „RrrrrauS", Schnell- 
Polka für Männerchor und Klavierbegleitung zum Vortrage. 
Die Festrede wird Herr D r. I .  S t e i n  dl  halten. Die Be­
grüßung der Festteilnehmer und Gäste erfolgt durch Herrn Bei- 
standstellv-rtreter Adam Z e i t l i n ger. Der Zugang in da» 
Festlokale findet nur von der Abbsitzerstraßc au« statt. —  Die 
o r d e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m l u n g  de» Vereine« findet 
am 10. d. M  , 8 Uhr abends, im Vereinszimmer (Gasthof 
Jnführ) auf Grund der abgeänderten Satzungen mit folgender 
Tagesordnung statt: 1. Verhandlungsschrift; 2. Berichte:» ) de« 
Vorstandes, b) des Sangwarte«, c) de» Zahlmeister» und d) de» 
Schatzmeisters ; 3. Bestimmung der Höhe der Mitgliederbeiträge; 
4. Neuwahl der VereinSleitung, zweier Rechnungsprüfer, de» 
Fahnenjunker« und dessen Stellvertreters und de« Reisesäckel- 
wartS; 5. Anträge.

** D ie Handelsgenossenschaft an den M i ­
nisterpräsidenten. 3 m  Böhlerwerke geriet vor einiger
Zeit der dortige Kaufmann Schiller in Konkurs. Zum  
Konkursleiter wurde Herr kandesgerichtsrat Baltz v. Balz­
berg ernannt. L s  fanden einige Laktationen im  Bohlerwerke 
flait, welche aber zu keinem befriedigenden Resultate führten, 
da ein Teil der w aren nicht abgesetzt wurde. Ueber ver>



Nr. 49.____________________
jn la tiung Oa Herrn KonfurtleiifT» p. Pale wurde nan 
in IPaiOhofm nn to ta l gemietet, "> ir  .- l*nn  Otc IParm  
i-adußa l werten sollen Die hieAge K -iu fm a im f*a ft, w e l*.' 
sich OaOnech m ihren In la e ffa i geschdbigl v ta*l< t berief 
sofort etne Paf-im m lunu rm, nm gegen Oie Verfügung 
0<« K on tu rlle tia»  Stellung za nehmen. £» wurde ein 
Telegramm an Sr. E ry ü m j Oen Herrn IMmifterpräsiOaiten 
p. «Order gef «nhd. in welchem unter Vorlegung Oer Per 
M ltniff« um Abhilfe gebdm wurOe. D.nler» wandle nch 
Oie KaufmannagenoKenfisaft auch an Oen V . r lr d a  unserer 
SlaOl, Oen Herrn K«l*»raI»abgeorOnddi P i l f l  m il dem 
Lrsuchen. d ie s e  Angelegenheit IN  Form eine» Dringlichkeit, 
un ltaat* im Parlamente zut Sprach« ju bringen. $»  ift 
leicht begreiflich. Oaß f t *  bu hanOeltgewerbelreibenOen 
gegen eine solche unvermutete Konkurrenz penrahrtn Per 
A e f*Jfl»gang ist ein fchlechta, Oie Konkurrenz im (Orte 
selbst eine große CaaO« j r t l ,  per Oer Weihnacht»;«!', wo 
0a» Aefchüft etwa» besser gehen feil, werben IParm , Oit 
man draußen nicht angebra*! hal. hier perauß.ri lv ie  
kommen Oie einhdmifchen K ef*a 'l,leu te , welche m it Steuern 
unO Umlagen genug geplagt finO, Oa$u. sich von Oft Kon­
kursmasse, Oie h>er gewiß keinen Kreuzer an Abgaben 
entrichtet, Schädigen zu lassen T Herr p Palß mag ja PON 
feinem StanOpunkt, al» Konsumierter recht babm, wmn 
er bestrebt ist, für Oie Gläubiger au» Oer Konfur»maff< 
einen möglichst b«hdi pa jentfaß  herauszuschlagen. aber er 
w irb Ooch zugeben müssen, Oaß schließlich Ourch eine D ie  
Oerbolung solcher Fälle einheimische Geschäfte unnOtig finO. 
L»  konnte ja Oer Fall fein, Oaß Oann ,eOer Konfur», ob 
er nun in diesem ober lenem ib r l,  angemelOet wirO, in 
Z D a i O h o f e n  a. 0. P b  b » zue Ku»tragung gelangt, 
weil Oie D a rm  Oer Konkursmasse am richtige» M rle keinen 
Absaß gefunden haben. IM an kann gespannt Oarauf fein, 
welch, Stellung zu Oiefer Frage, welche ja Ooch ein« prin­
zipielle PeOeutung für Om HanOeUftanO hat, Oa» IN in i 
ßmunt einnehmen w ird unO welchen E rfo lg  Oie In te rpe l­
lation im Keich»rat< Haben w irO ?

•* W e ile rn  P ö e r fa m m lu n f l  b e t f .  f .  p r iv .  
euer sch» ßeiiizefeltficha f t  P J a ib h u fe n  a b. # fb b * . 
irselOe wurde am 26 Roocmbrr I. I  im Schoida schrn 

dkaftßausr In Anwesenheit oen 28 Berr,n»miiglieKm abgehalten 
und nahm folgenden B .tla u l: fit»  I Punkt Orr Xagetorbnung 
wurde oem Schriftführer kl J  t i 1 11 n g e r da» Protokoll 0<r 
letzten iVeneralotefammluiig otrlisin und oon der Versammlung 
genehmigt. Derselbe erstattete sodann Oen (stricht übet Oie 
Berrinbtatigkrii im abgelaufenen Fahre, au» welchem folgende 
Daten zu entnehmen sind: Im  Jahre 11*03 ipurdtn 60 Kränzt- 
schießen (16 doppelte und 36 einfach« j abgehalten und ein 
Schtnßfchießen zu (ihren de« SO ®«burt»frfle« Oe* Cbtr- 
fchittzenmerster«, Herrn ßrant ( e i t  Hs. Außerdem wurde am 
*. 01* 4 Sugun «ln größere« Frrtichienrn abgehalten, bei 
welchem sich 40 Schützen beteiligten Rachbem lu t diese» 
Schießen (amtliche Oiste (460 8 tonen) oon dem Cberichutztn- 
meifltr, Herrn Veit he, gespendet wurden, war e« möglich, durch 
selbe» für den Bereite erntn Reinertrag oon 336 Kronen zu 
erzielen und nahm der Berichterstatter BaanlaSIung. Herrn 
Veitbe für Heise munifizenii Spende und neuerlichen B iw ii»  
feiner warmen Fürsorge für den Bereit, den herztichsien Dank 
zum Aufdrucke zu bringen Bei den iiranzetlchießen beteiligten 
sich im Besamten 36 Barin*miigli«ba und Battschützen, 
welche Im (Vefamicn auf der Stanbfchetbe 33 207 Schüsse und 
auf » r (ausscheide 1*23 Schüsse abgaben Die durchschnittliche 
Beteiligung an den Kranzlithicßcn war 13 8 gegen 1 6 *  im 
(Zerfahre Auf der Standschetde wurden durchschnittlich pro 
Schuß 2 3 Kreise geschossen, gegen 2 7 Steile Im Boeiahee 
D ir  Mitgliederzahl ist gegenwärtig e>6 und zwar: 3 *»ten- 
mllgliedtr. 34 ausübende und 2* unterstützende Mitglieder 
lH  etilallit sodann Herr Anton J a ;  den Kasladericht au« 
dem heroorgeht, baß die Kasiarechnung m t einem Aktie-Saide 
non 218 Kronen 21 Heller schließt li» kann somit gijeunbtr 
dem Botfahrr eine (Ztnirung der finanziellen tage de« Bereinet 
konstatiert werden, dach betont Ir r  Kassier, daß diese» in An 
betracht der schwächeren Beteiligung der Schuhen cethalmi« 
müßig günstige Resultat nur dadurch erzielt werden konnte, daß 
H a t VeiiHe dem Banne anläßlich de« Fe erschießen» eine so 
bedeutende Summe zukommen ließ, weshalb auch er teranlailang 
nimmt. Herrn (eithe Hrrfür nochmal» len toüemilen Dank auf­
zudrucken Der Jahre»bnichl fow.e bet Kanadaicht werde 
beifällig zur Kennlni» genommen I n  den Schutzenrai wurden 
mit 27 »,n 28 abgegebenen Stimmen gewühlt die Heeren: 
Franz ü r i t l e ,  Jultu« J « ;  Adam 3 r1111nger, (eepelb 
S t ie ß  und Anton J a ;  AI» Kaiiareoifarrn Oie Herren: 
Io fe l S c h a n n e r und fou>« B u c h b e tg c r. Zum Schluffe 
wurden noch Xoüite aus bu tihrtnmiiglieba »ad die Funktionäre 
de» Baeine« aufgebracht, sowie auch h a r  Anton I n ;  In 
warmen Aktien na men« da autubinben Schutzen den unla- 
stutzenden Mitgliedern den hrtzlichiien Dank tue Oe große 
UpfinoiUiglul und watoolle Unterstützung, bi: sie dem Banne 
stet« angtbeihen ließen, zum AugOrncke brachte

** tK iM a u fo r r r i i i .  Br> da Samstag den 21. Rä­
dernder bet (ahnet abgtballimu hauptottfammlung de» hin- 
artigen Sittaoloaemi« iruiden )otgen«e H arm  in die Baitu« 
letlung gewühlt: Prof Joses Fatflhuber zum Börsen»:, (co
Smtizla zum B.ntandnelirrrrritrr. Karl Fricß zum Katfta, 
Joses tiZertich zum Schrrfifuhra und rkduard ’xafto zum Bei­
rat. D a  Bereinfdertrag würd: aut gteicha Höhe mit in den 
Bor jahren Mafien und zwar zu 4 Arenen lut itinze'kanen und 
zu *  Kronen für Famiiimlar eu Xeuemtretenbe haben ubetbte» 
r.ia immer ein« itinschrridgeduhr oon 2 Kronen zu ernte chtea 
DA BaiinOleltun» alande sich, dieser loge durch k.n Diene 
dir Mitglirdfkanrn zustellen und den brtrrifenden Betrag ein­
kassieren zu laßen Bei dieja ükelegeutzeit traben d e P. I  M it  
glieba aufmaksam gemacht, daß bee ’vichiuunahmt K t M it ­

.sott von der ZMS.*______
gl (W firtt wir ia Kn Ir-V rm  Jahren §11 Ä n fin ilk tlU ru n g  
angtiihm Wir», et»halb K i einrm fpöltrtn neuerlichen Be tr it it 
nebn I m  Vemnfkitrage auch K t Einfchttibgtbuhr » i iK t  za 
.»leichten Ist

• •  l ln l f r b d l lu n q ü a b ta b .  M ia m i: *  eutie mit
tcm zTflttn Dezimbn I J bit A id itnm aai K i K r Zella 
h-chdruck- «ulitlm ini. C.fit«. kfendtr» Int Kt Bewohn« 

n jtU  hochwichtige Ertigni» cetanlaßfe tin Komitee, au# 
diesen Anlaut riet Ile nn Umtrhalluag zu ottan'talltn II « 
das Arrangement hielt» Aden'« Hai sich Klontet« Heer Saul- 
mann Kerpen geoße Verb infie rtmetbtu Der Beluch war ein 
I» (la tfit. baß bet hrrbetg l.attr Fache sich mit (einem starken 
Embenpoint nur mit Mühe und Ra: durch die Ruhen K t 
iM ile durchschlängeln konnte eine .Schrammel-Musik" beachit 
eine (euchifeobtiche Suminun# in Ke dkseklfchall, milche bl» 
zum Morgengrauen anhielt Man iah e# itKm ü* (suchte an, 
inic hechbeftiebigt alle üb e bit IkallafTung bei Bruckenmaut 
waten Rtchi uneimähn: darf aber auch bleiben, baß Sucht und 
Keller bei Herrn Fach» an diesem AbrnK durchweg* Vorzügliche» 
holen W ir glauben uns brr sicheren Hoffnung hingeben zu 
können, baß letzt, nachdem Ke Schranken zwischen Walbhosen 
und jrU  gefallen sind, sich die gegenseitigen herzlichen Beziehungen 
noch inniger gestalten werden

** spur d ir  J ip n z r r tb r fu e t ir r .  W ir machen auf* 
merklärn, daß K r Jett K r . S c h ö p f u n g *  in die Programme 
de» Festkonzerte* nicht aufgenommen ist. daß aber T e x t ­
buch e r zu Krfelbm in der Buch und Musikalienhandlung 
ti»  Herrn Jul'w* W c i g e n d und abend« an der Sasse zu 
haben sind V ir  kennen den p I San,enden,cheen im Interesse 
de» besseren Verständnisse* Ke Anschaffung oon Textbüchern 
empfehlen

** » i in d rk o i iz c r k .  Unsere b iKn Siadtplätze waren
in brr Uhlen Zeit oftmals K r Schonplatz »Ulender .Hunde- 
schlachten*. 6am#lag und Montag nachmittag» hofierten zirka 15 
Hunde, pom großen FleischhauerhunK herab bl» zum kleinen 
Schoßhundchen, einer flichelhaarig.-n. onlicbien .hundrschönrn*. 
hiebti gerieten die männlichen Elemente oftmals in blutigen 
Zwist mit clnanKr, Io baß haare und Fetzen nur so baooii 
flogen. DaKi machten die Bteher ein Spektakel, al* ob die 
Veit Km Untergänge nahe »Öre Abgesehen booon, daß e» für 
RinKr und Erwachsene unästhetisch anzusehen ist, wie da» 
(lebetiperbcn unter diesen Vierfüßlern oor sich geht, ist e« für 
Passanten geradezu gefährlich, sich in die Rähe der taufenden 
Hunde zu wagen Daß sich Hunde ansammeln, wird nicht gut 
zu oermeiKn sein, aber eine» könnte wohl oeronloßt werden, 
daß die Besitzer läufiger Hündinnen beauftragt werde», dieselben 
während K r kritischen Zeit hinter Schloß und Riegel zu halten 
9 * haben sich liefe hundeionzerte jetzt schon so oft wiederholt, 
daß I« notwendig Ist, auf deren Abschaffung zu bringen

"  ( .V i i l fp ru n q rn t r  I r r s in n ig e r .  9nK  der oongiu 
Woche erschien in Waidhosen a ». jffbb« der ln K r (anhefteten- 
anfielt jHeurr-CeHlin« Inltrmerte Heinrich Rath Derselbe 
dürfte in einem unbeobachtetem Augenblick entsprungen fein und 
hat sich na* WalbHofea gewandt, wo er zuletzt bedienst« war 
Seinen Bekannten begegnete er ganz oemünftig. besuchte mehrere 
Ballhäuser und bezahlte auch überall seine Zeche Mittlerweile 
war oon Mauer Dehling schon die Verständigung gekommen, 
daß Rath entwichen fei e r wurde denn auch bald ausgeforscht 
und wieder In bit Anstalt zurückgebracht. Wie wir erfahren, 
hat seinerzeit eine hübsche Ktünmn eine« Hiesigen Basthofe» 
Kn atmen Menschen um den Verstand gebracht

'  M in ie r .  Run hat K r Winter mit ziemlicher
Siter.gt (ein Regimen! ungeireitn I n  de» legten lagen stellte 
sich starker Schnees all ein, fodoß die ganze (andfchast rin winter­
liche» Bepräge erhielt Jetzt ItHli nur noch Ke mliprcchenK 
Kälte, dam i auch Ke Schlittschuhläufer und Schlittenfahret 
auf ihre Rechnung kommen Jm Verzahn hatten um birst
Zeit die Bräute, Wirte. Fleischhauer re bereit» ihren Bedarf 
an 61« gedeckt.

•• S parkasse. Im  '> oember t'.» ' I wurden e gelegt:
oen 312 Part 4 »  133.91«! Kronen 19 h e llt  und behoben: 
oon 34l> Partei Ti 112 '«*" Kronen * "  Heller Besamte,»lagen
am 30 Nooemtrr V - a  12.1*97 062 Kennen 7* Heller Reseroe- 
fanb 1.288.34V K-ouea 6V Heller

*• ü e r f to rb rn e  im  M o n a t ,  O k to b e r  unt> 
S to p cm bcr 190-1. I C k.b .r T o t g e b o r e n e «  M i d  
chen K r leb. Magb Theresia H .: l.  II Krailho'eoiie Re Ib. 
I l le r  0, Moroni :1 6 h ie  - 6ll|e. Zeugichmiedatind.
Preistet gaffe R r 4 .3 ' ,  Maa t e  «lt. Daemkaiaab > W i n k l e t  
Anna. Amt»»,«,erblind, -z bsitzersrraße R r 16, 7 Jahre
V Monate all, Behernhauirntzundung - B r a n d  ft » H e r  
Maria Anna. laglöhneeflinb, hinlirgaffe R r IV. 2 Monate 
«lt. Loire,no S K r r f c h d a n m e r  Jahama. Fobrckfarbeitrrk 
And, I Rinne olle Nr 31. 6 .labte 7 Monate all, fangen- 
tnber(niete 14 M a t t e r e r  Joses, erh Zeugs chiitemtifier. 
Untre der feilen Rr. 9, - ' Jahre alt. > «»!> . I -  S c h n e l l e r  
Alfred, Schlofferfkind. Mimchberg R r 2 V C-, ff Tage «lt. 
Stim m n,enkiämpie. 2t» K r * n ( o g l e r f u * m g .  oerh Maurer 
meiiltr, 66 Jahre »lt. reKrtaiariung 21 B  t a » n i k Johann, 
Fabnl»art: sirekin: Bädlt'werk R r 57. 4 Monate all, Maien- 
und D armlatarrb 2*. Wi e s e t  feop, -et» Knecht, Kranken- 
hon», 75 Jahre «Ü. Iooo.ro». 2!' B a n «  Maria. 
Bahn ARoidanieatgallin. Weenerftraße 10, 30 Jahre all.
fangen!ubcrtalofe. 2V. h u d i n g e t  Frubrich, lei h-m»er- 
Ichmiebmrifltr, Wenttrftraß« Rr 63, 61 Jahre all. fangen 
entzundern« <V R. :endet N e l l  i n » e r  Walter, Frifearffinb. 
höbet Markt Nr 13. 2 ' • Monate al'. herzlthmuag
- K t a b a l  Bretr. hainer«: hier, Worrrtlraße Re 2>1. 
2 Jahre all. fangen nab Rnocheninberfawfe * F ic h t !  
koot». otrm. Blas ergib 1fr, jeiintagafle Rr. 3. 64 Jah-r oll, 
her zfchlag S k a l a  Josts, ottb Hausbesitzer an» Maar er- 
merster, untere Stadt Rr 26, 66 Jährt alt, herzlähamag

_____________________ IS. Jahrg.
10. M a t z e t  Anna. leb. Bargerfpitaifpfrunbneria. Stobt
Nr 7h, 73 Jahre alt. Horum», ooetu« 11. ( i n b t r g t r  
Franz Ria» K r leb Mag) Regina. II I  W.rtfrolte R r V,
2 Mona e all, Daemkatareh 12. S t o c k r e i t e r  Karl. mH. 
Hausbesitzer and Maurer. Hinirrgaffe Nr >!, 6 "  Jahre «lt. 
Herzbeatel-Waffersucht 13. Zatsch W Ihelmiat. MaterOk nd. 
Krankenhau«. I I  Jahre all. Herzfehler 16 R a i n e r  Mag 
d-atena. oerrr Armenhaufpsrüubnmn. Ae-n tihau», 77 Jahre 
« f. Schlag'laß 24 M a u r e r  Maria. Fabfiltarbetlcr*tiab,
I Kratlhofrotte N r 2 U . I I  Wochen alt. Magen und Darm 
fatairh 30 A r a b e r  Berirab. Schm ebmeistrrfgallim. Raa- 
figei'traßc, 7ll Jahre all, Herzfehler

* *  M o r g e n ,  Sonntag, gemütlicher Abend K i Hur- 
Hammer

**  M e id n ac t» «»  S ln ö s te lln a g  1 * 0 8 ,  D i r  ballen
ckVIegenbeti, die D(ibna*l#au«KeUung m der s?aprer und 
ckdalanleriervarenHandlung de» !)e tm  Ulbert herzig zu be­
sichtigen und sind überrascht ran  der F ü llt Neuheiten auf 
allen (flehteten der (flalanlme- und Spulwurm , wo gewiß 
ein jeder, der noch unschlüssig ist. womit er seinen hieben 
Freude machen könnte, etwa» finden w ird D ir  glauben, 
empfehlen zu können, sich diese Aufstellung zu besichtigen, 
umsomehr, da jeder Kaufzwang aufgeschlossen ist.

Siraf-Cbrooik
da L  k. K re i$ß # rl» f«s  Sk. P i l l te .

Ul 'e ile  November- l e i «  fe«*f tdoKKoeKaer an«
Vi«fn»üi m iRIKeo (ienvo. I Mooai »ertrt. — Im  36.: Joie- f  e Klef 
Swinodgedii-e ovo Rn «Im-elf, krantdiihe». 6 tzloche» feiet, sagn» 
Weder c alooienev-oemblmdlee an« Eiern Art»« I« T««r Oimgev fereV 
iedo» filie r  RleiMKmer «W Moviin» UeKrreeiovg einen doe tibevo 
■imleeiee. liiO areom «eidOeoee Rnede.» tronevdve'rr. Zogi-heer aoo 
IdK Pied«abl. > Vteooi lünoerev »erber. Joie- freie 3 *ile»n-r ovo 
foioivrrre ,« b*e(mev, PiedOoK. ü Atonale -iKverev freier »duard 
»«Uii- Ataorre «oo Zeanevn, Ifevere teeveriUK bieürädiaona. ifoe- 
iotocheii - flut W Zhvbon feiert« EckinredaeKür «n* ifoKuvk-icko» 
PvHUbl I Ateno: tchiveee« selber Kilemevi Hofer fibevervg« , u l  
tbrrrfu tlogever. tvvtmegl. dride oo« Pvnz, Vetng. newewrochea. 
3«(e> ffoKvvwaer. fvechi au» idetü-ovoiz, Aer(rechen gegen »0» rei-,-eu»e 
f-den 4 fteraie icheeim fettn Sielen Aioier (inner mt Smdhoa 
tchevere forverluK SeichOargnng. 4 Atoowe Ichwerm fei Ire.

Ocricblssaal.
Sir hat dir g lriim  *r4 lr !

(chine (b rrich lifaa l-J ium ereo le .f
D ir kleinen Tragödien K r 6hre«b.lelbigung und Kt 

Komödien der WacheKletbigungcn und RaufhänKl sinl oft 
rubrmKr und amüsanter al* bi: Volkfiiückr, bu nicht da« 
fedtn sondern irgend rin Herr Autor schafft Men gibt nn«
Kn weifen Rat, die Kutsche Frau, bi: man kennen lerne« will, i 
In ihrem Helm, In ihrer Familie aufzusuchen; nein, die echte 
Wienerin, deren gctiiui« Ronietfri min hab-» will, fache man. 
lornn sie f« lieb ist, die Belegrnh,i dazu zu dielen, nur im 
Berichtafaalr auf. Jeder btt ein Wiener Mädel für immer 
heimführen will, fo lllt sich da« erste RraKzoou» mit ihr in 
einem — Bezirksgerichte geben Angeklagte oder Zeugin mußte 
sie |,Knfall* sein, und wer den Vorschlag f i t  lächerlich hält.
K r führe sich da» kleine Benrebild oor Augen, da« sitz Diens­
tag Kn I Dezember der Km Bezirksgerichte Fa.orlten 
entrollte

Der Hausbesorger Franz Wimmer ist angeklagt, weil 
fein Hund ohne Maulkorb Herumgelaufen Ist Auf Kn Aufruf 
erscheint eine Frau

Berichlfsrkrrtär Dr. Donner: Sie sind doch nicht K r
Franz Wimma — Die F rau: J  bin Ne Anna Wimmer
—  Richter: Also Ke Frau K» Franz Wimmer? D ir Fron: 
Ja. —  Richter: Aber den Hund hat ihr Mann Herumlaufen 
lassen 's —  Die Frau : Ja, die Schuld muß I aber auf mich 
nehmen, mnl mein Mann la Zeit hat. — Richter: D » ist 

ein eigentümlicher Brand — D ir Frau: Bei un» z Haas 
hab I die gleichen Rechte wie mein M a n n ! —  Richter Do« 
bezweifle ich auch gar nicht S ir können, wenn sie wollen, al# 
ftum ri Zuhörer in ber Verhandlung beiwohnen

D e  Richter führt nun die Verhandlung im Kontumaz- 
oerfahren durch Bei Verlesung K r Anzeige macht Frau 
Wimmer m.Heere Zwischenrufe

Richter: Jch hab Jhnrn doch gesagt, feie muffen ruhig 
fein! — Die Frau Da» gehe urt! — Richter: Versuchen 
Si e*  nur Der Richter eranrilie endlich Herrn Franz 
Wimmer zu »irr Kronen Beld -iafe Frau Wimmer tritt zum 
B.eichiätisch und will da« Beib gl-ich erlegen — Richter: 
Sehen Sie. da» gebt nicht Sie dürfen de« A  lb nicht zahlen
— Die Frau: Da« i# a Ungerechtigkeit Wenn I Ihnen 
schon lag', I hab' so diel Richte wie mein Maua —  Richter
lächilnd.: Da» glaub ich Ih n  n ,« A k t  nach Km Besetz

darf nur K r Verurteilte da» Brie erlegen — Die F rau : 
Mein Mann hat z« lein Bel» — Sichlet mit Humor): Jch 
hab geglaubt, et hat so oirl Rechte m e Sie? — Die Rtaa : 
. J r .  za' A k t«  Bel». Herr Ruchier. hab I!"  und empfahl sich

fflnbroittld |«ftlid |rv .
K ö n n e n  zrtzt I ch»» die künst l i chen D l t n g m i t t e k  
f ü r  61c z u r  F r ü h j a h r s b e s t e l l u n g  b e s t i mmt e n  

K u l t u r e n  a n g e w e n d e t  w e r d e n ?
Die praktische Erfahrung, baß bei Anwendung oen The- 

ausschlacke un» Rainit Im Wenter auf Ne Herbstsaaten fall 
überall oorzügt che Erfolge er, eil werkn, hat In landwirtschaft. 
lichtn Krriien ble Frage augiecgt. oh e» anlir solchen Verhält- 
nt in nicht auch richtig wäre schon jetzt die bei Kr Frühjahr»!««! 
zu ben.:groben lünititchen Düngte aas Kn Acker zu bringen.

Berabe in Nriem Jahre gewinnt Ne Bcontworiung dieser 
Frage eine höhere Bedeutung, nachdem bekanntlich im herbste
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wegen der vielfach ungünstigen Witterung manche Arbeiten unter­
bleiben mußten oder wenigsten« nicht vollständig ausgeführt 
werden tonnten. Infolge dessen werden sich die FriihjahrS- 
arbeitcn in außerordentlichem Maße drängen und unter solchen 
Umständen muß den Landwirten jede Erleichterung ihrer A r­
beiten willkommen sein.

Die Frage nun, ob es jetzt schon angängig ist, einzelne 
künstlich: Dünger, namentlich ThomaSschlackc und Kainit, aus­
zustreuen, ist unbedingt zu bejahen. Da« Verfahre» hat sogar 
wesentliche Vorzüge. Der erste Vorzug besteht, wie schon an­
geführt, in der Verminderung der Frühjahrsardeiten überhaupt. 
Dazu kommt aber, daß durch die frühe Anwendung der ge­
nannte» Dünger jetzt schon oder doch in der nächsten Zeit eine 
bessere Lösung und Verbreitung derselben im Boden eintritt, so 
daß im Frühjahr sofort nach dem Keimen und Anwachsen der 
jungen Pflanzen ihm volle Wirksamkeit gesichert ist. Beim 
Kainit spricht außerdem noch für das baldige Ausbringen der 
Umstand, daß dabei irgend welche schädliche Einwirkungen voll­
ständig ausgeschlossen sind, indem hierbei reichlich Zeit bleibt, 
daß die schädlichen Chlorsalze bi« zur Bestellung im Frühjahr 
vollständig in den Untergrund gelangt sind. Bei der ThomaS- 
schlacke tritt anderseits der Vorteil hinzu, daß sie sich bi« zum 
Frühjahr so allgemein und vorzüglich In der Ackerkrume ver­
breitet hat, daß die Pflanzenwurzeln sie überall berühren und 
dadurch die Wirkung der in ihr zugeführten PhoSphorsäure eine 
gesicherte ist. Daß nicht alle künstlichen Dünger, z. B. auch 
Superphosphat und Chilisalpeter, schon jetzt in bet ̂ angegebenen 
Weise zu verwenden sind, liegt in der Natur der Sache.

Die anzuwendenden Quanten der benannten Dünger sind 
selbstverständlich nach Boden und namentlich auch nach der an­
zubauenden Frucht sehr verschieden. Sollen z. B . Rüben ge­
baut werden, so empfiehlt sich auf leichteren Böden eine sehr 
starke Düngung mit Thomasschlacke und Kainit. Man gebe 
von beiden Düngern 8— 10 Meterzentner pro Hektar. Bei 
der Düngung von Kartoffeln nehme man statt Kainit die 
40o/„igen Kalisalze, wovon man nur 2—3 Meterzentner braucht. 
Für Getreide genügen von ThomaSschlackc sowohl als auch von 
Kainit 6 Meterzentner. Nur dort, wo Klee oder Kleegras 
in das Getreide eingesäet werden soll, empfiehlt eS sich, eine 
recht starke Düngung zu geben, indem hier sowohl die Wirkung 
auf das Sommergetreide selbst als auch aus den nachfolgenden 
Klee in Rechnung gezogen werden muß. Man nehme da von 
beider, Düngern mindestens 8, besser sogar bis 10 Meterzentner 
pro Hektar. Die angegebenen Quanten reiche» dann ober auch 
hin, volle Erträge zu sichern.

üüs aller Weh.
—  N .-O e Landes Hypotheken Anstalt. Im

Monate November 1903 wurden bei der n-ö. LandeS-Hhpotheken- 
Stnftalt 308 Hypothckar-Darlehensgesuche im Gesamtbeträge 
von 7,459.100 Kronen eingebracht. Vom Monat Oktober 1903 
verblieben 111 Gesuche mit 3,655.200 Kronen, zusammen
11.114.300 Kronen. Es wurden bewilligt 6,310.900 Kronen, 
zugezählt 3,163.600 Kronen, abgewiesen 1,627.700 Kronen. 
An Pfandbriefen sind Ende November 1903 im Umlaufe 4°/oige 
215,733.700 Kronen, 3'/,°/aige 3,026.600 Kronen. An 
Kommuual-DarlehenSgesuchen wurden eingebracht 3 Stück mit 
54.600 Kronen. Vom Monate Oktober 1903 verblieben 35 
Gesuche mit 851.800 Kronen, zusammen. 906.400 Kronen. 
Es wurden bewilligt 96.600 Kronen, zugezählt 138.200 
Kronen, abgewiesen 7.800 Kronen. An Kommunal-Schuld- 
schcinen sind Ende November 1903 im Umlaufe 4°/oipc 
40,384.400 Kronen, 3x/a0/oige 3,775.200 Kronen.

— E i»  promovierter Doktor als Friseur- 
gehilfe. Als ein Zeichen der fortschreitenden Verschlechterung 
in den Verhältnissen des ärztlichen Standes wird in medizi­
nischen Kreise» das Faktum erzählt, daß ein graduierter Doktor 
der Medizin in die Dienste eines Wiener Damenfriseurs ge­
treten ist und an den Kunden seines Brotgebcrs Gesichtsmassagen 
vornimmt. Der Fall durfte auch in den ärztlichen Bereinigungen 
zur Sprache kommen.

— D e r  SDZörtier seines O h e im S . Wie seinerzeit 
aus BudweiS berichtet worden ist, wurde der Viehhändler Joh. 
Marek aus S t. Dreifaltigkeit von seinem Neffen Josef Schaf- 
franck meuchlings erschossen und beraubt. Schaffranek wurde 
am 2. Dezember in BudweiS zu sieben Jahren schweren 
KerkerS verurteilt.

— Wegen Raubmordes unschuldig verur­
teilt. Am 21. November 1898 war die Krämerin Anna 
Kranzingcr in Siegertshaft bei Matiiahofen ermordet und 
beraubt worden. AI« Täter wurden der 65 jährige Karl Harter, 
Söldner in Edt, Gemeinde Jeging, und eine gewisse Therese 
Giczingcr vom Schwurgerichte Nied zum Tode durch den Strang 
verurteilt, jedoch war im Gnadenwege deren Strafe auf je 
20 Jahre herabgesetzt worden. Nunmehr ist es der Gendarmerie 
Kirchbcrg gelungen, den wirklichen Täter auszuforschen und zu 
verhaften. Es ist dies der 46 Jahre alte Bauerssohn Matthias 
Kaufmann tiont̂  Scharlgute in Unter-Weißau, zuletzt Inwohner 
in Thalhausen, Gemeinde Dorfbeuern. Derselbe hat die ruch 
lose Tat bereits eingestanden und wurde dem k. k. KreiSgerichte 
Ried überstellt. Der wegen Raubmordes verurteilte Karl Harter 
ist schon im Vorjahre in der Strafanstalt Suden gestorben, 
während Therese Giezinger in der Weiderstrafanstalt Schwaz 
(T iro l) interniert ist.

— D ie humane Polizei. Man schreibt aus Stock­
holm, 27. November: Ein musterhafte« Vorbild wahrer Kon> 
zilianz, das unbedingt zur Nachahmung empföhle,i werden darf, 
hat dieser Tage die Polizeibehörde eines nordschwcdischen Küsten« 
städtchenS zum Besten gegeben. Zwei betrunkene Handwerks­
burschen, welche in einem Güterwagen der nordländischen

Staminbahn Platz genommen hatten, gerieten wegen irgend einer ; 
Kleinigkeit mit den übrigen Reisenden in Streit. Die hand­
festen Passagiere machten, wie das auf schwedischen Bahnen so | 
der Brauch ist, kurzen Prozeß und warfen auf der nächsten 
Haltestelle die beiden Krakeelmacher einfach zum Tempel hinaus, 
worauf man den diensttuenden Schaffner von der vollzogenen 
Exekution „verständigte". Dieser machte vorschriftsmäßig dem 
Stationsvorsteher Mitteilung, der seinerseits auf telephonischem 
Wege die heilige Hermandad mit dem Ersuchen anging, ihm 
die beiden Spektakelhelden, welche mit ihren gezogenen „Täljkuiss" 
(breite« Dolchmesser) auf dem Perron herumfuchtelten, bald­
möglichst vom Halse zu schaffen. Bon der Polizei kam sogleich 
die Nachricht, daß ein beauftragter Beamter bereits unterwegs 
sei. Nach wenigen Minuten erschien der letztere auch wirklich 
auf der Btldfläche, doch nicht als schnauzbärtiger und säbel- 
klirrender Häscher, sondern in Gestalt der — zwanzigjährigen 
Tochter des Herrn PolizeikommiffärS, die sich mit liebreizendem 
Lächeln und züchtigem Augenaufschlage den beiden randalierenden 
„Kunden" näherte und sie im Namen ihres Herrn Papas 
„dienstlich" aufforderte, ihr freundlichst zur Polizeistation zu 
folgen. So viel zarter Rücksichtnahme konnten natürlich selbst 
die beiden „Tramps" nicht widerstehen. Beide reckten sich, so 
gut als es ihr benebelter Zustand zuließ, in die Höhe, machten 
militärisch Honneur, worauf der eine, mit genialer Geste auf 
sein etwas derangiertes Exterieur deutend, seinem Bedauern 
Ausdruck gab, in einem so wenig salonfähigen Zustande unmög­
lich die angebotene Begleitung annehmen zu können, doch werde 
er es sich zur Ehre anrechnen, bei seinem nächsten Besuch: am 
Platze dem Herrn Polizeikommissär persönlich seine Aufwartung 
zu machen. Sprach's und schwang sich nebst seinem Kumpan 
mit einem eleganten Sprung aus den gerade abgehenden Zug, 
während der Stationsvorsteher die etwas überrascht dastehende 
Dame mit herzlichen Worten beglückwünschte, daß man die 
beiden gefährlichen Kerle auf so gute Manier wieder —  los­
geworden war.

— Jung« Damen als Straßenraubes. I n
Portland (Oregon) erregt eine selsame Affaire großes Aufsehen. 
Zwei junge Frauen, die in den Gesellschaftskreisen der Stadt 
sehr bekannt waren, sind mit ihren Männern unter der Anklage 
des Straßenraubes verhaftet worden. Sie heißen M rs. H. 
W. Hahnie und M r. Admcr T. Johnson. Beide sind sorg­
fältig erzogene Kinder reicher Eltern und bis vor kurzem galten 
ihre Männer als über jeden Verdacht erhaben. Johnson war 
der erste, der verhaftet wurde; er ist einer Anzahl von gewal­
tigen Räubereien in den Straßen Portlands überführt worden 
und büßt jetzt seine Verbrechen in einem Zuchthause. Nach 
seinem Geständnis hat seine Frau, ein hübsches Ding von 17 
Jahren, eingestanden, daß sie ihrem Manne immer geholf n hat, 
während der Raubanfall ausgeführt wurde und daß sie auch 
half, die Opfer zu plünd.rn. Auf ihre Aussage hin wurden 
auch M r. und MrS. Haynie verhaftet. Wenn sie eine Räuberei 
vorhatten, so pflegten sie ihren Dogcart zum Einbruch der Nacht 
zu bestellen. Es war aufgefallen, daß sie eine Manie dafür 
hatten, nach Einbruch der Dunkelheit spazieren zu fahren In  
einer stillen Straße und vor einem geeignet scheinenden Opfer 
hielt MrS. Haynie das Pferd an, ihr Mann stieg ab und 
folgte dem Opfer eine geraume Strecke vom Magen. Ein 
Schlag mit dem Totschläger reichte gewöhnlich ans und wenige 
Augenblicke später war Hahnie wieder im Wagen bei seiner 
Frau. Nur die Tatsache, daß das Paar tollkühn genug war, 
ein auffallend gezeichnetes Pferd zu fahren, gab der Polizei 
einen Anhalt in der Sache. Während der ganzen Zeit, in der 
die Räubereien im Gange waren, wurden M r. und M is . 
Hahnie in den sogenannten „besten Gesellschaftskreisen" empfangen. 
Beste Gesellschaftskreise ist gut!

Zum Kwilecki-Prozeß.
(Variante.)

Das eben ist der Fluch des Majorats,
Daß man v o r  Z e u g e n  Knaben muß gebären!

(„Jugend".)

Vom öücberttsäi.
Die B u c h h a n d lu n g  J o s e f Lex , W a id h o fe »  a. d. TjbbS, 

O b e re r S ta d tp la tz  N r .  7 gestattet sich, auf ein Werk aufmerksam 
zu machen, dessen Erfolg — in kürzester Zeit wurden über 80.000 
Exemplare verkauft, — beweist, daß hier ein Werk vorl egt, das den 
Beginn einer vöaig neuen Richtung wissenschaftlicher Publikationen dar­
stellt. Haben sich doch eine stattliche Zahl der hervorragendsten Fachgelehrten 
vereinigt, um ein Werk zu schaff.n, dessen glänzender, wissenschaftliche 
Tiefe mit fesselnder, klarer und gemeinverständlicher Sprache verbindender 
Text unerreicht dasteht. Auch m der Auslt.itt ng ist das Beste geboten 
und ein ebenso originelle«, wie kostbares Bildermaterial vereinigt, wie 
eS selbst die teuersten amtlichen Publikationen bisher niemals zusammen­
zustellen vermochten. Indem mir auf den beiliegenden Prospekt verweisen, 
hoffen wir, daß sich jeder Gebildete zum Ankauf dieses einzig dastehenden 
Werkes entschließen wird. Probehefte werden auf Verlangen gratis ins 
Haus gestellt.

W e r  seine K in d e r  lie b  h a t , der sorge vor allem das- r. 
daß sie kindlich denken nid handeln; denn das ist ein Grundgesetz jeder 
vernünftigen Erziehung. Daher kann man dem von mehr als 1 /4  Million 
Abonnenten gelesenen Monatsblatt „Kindrrgarderobe", Verlag Jo jn  
Henry Schwerin, Berlin W. 35, seinen Eifolq auch von ganzem Heizen 
gönnen. Bietet es doch den Kindern eine Gemüt und Geist bild »de 
Lektüre, sowie eine vorzügliche Anleitung, sich anregend zu beschäfti. c:i. 
Daß auch die Mütter bei dem Blatt nicht zu kur; kommen, dafür b: gt 
wohl die Mitteilung, daß fast sämtliche Abonnentinnen ihren Bedarf an 
Kinderkleidung selbst herstellen, dafür bürgen ferner die unentbehrlichen 
Beilagen „D er Kinderarzt", von einem namhaften praktischen Arzte e- 
leiiet, „Winke für Mütter", von einer bekannten Pädagogin und „D ie 
praktische Hausfrau". Jede Nummer weist 6 Gratisbeilagen auf. Don 
unbezahlbarem Vorteil ist der jeder Nummer beiliegende, mustergüliige 
Schnittbogen, während die „Jugendbeilage" und „ Im  Reiche der Kinder" der 
kleinen Welt Unterhaltung jeder Art im reichsten Maße bieten. Außer ein 
bringt jede erste Quartalsnummer ein prächtiges Ktudermoden-Kolorit. 
Kurzum alles, was das Auge der Mütter und Kinder erfreut, findet sich 
vereint in dem großen Gebrauchsblatt „Kindergarderobe". Um Ver­

wechslungen zu vermeiden, achte man genau ans Titel und den Quartals 
Abonnemen SpreiS von 90 li. Abonnements zu nur 90 li pro Quartal 
bei allen Buchbandlungen und Postanstalten. Gratisprobenummern durch 
erstere und die HauptauölieferungSstelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf 
Lechner & Sohn, Wien I, Seilerstätte 5.

F ü r  T ie r fre u n d e . Vor uns l egt eine neue Zeitung: „ I l l u ­
strierte Blätter für Tierschutz und Tierpflege", hi rausgegeben vom 
„Oesterreichischen Tierschutz- und Tierasyl-Verein", Wien, I,  Franziskaner- 
platz 5. Der Inhalt dieser von A. Berger-Fladnitz geleiteten Monats­
schrift bietet jedem Tierfreund viel des Interessanten. Vorliegende Nummer 
enthält eine Reihe größerer Aufsätze u. a. „D ie VivisekttonSfrage im 
n.-ö. Landtage", Unser Reichsoogelschutzgescy", „Tierquälereien" rc., firner 
einen Bogelschntzkalender sowie eine Rubrik „Fragen und Antworten". 
W ir können allen Tierfreunden die Blätter auf baS Wärmste empfehlen. 
Probenummer frei.

H a u p t t re f fe r !  Der wahre Wert und die Brauchbarkeit eines 
Verlosungsblattes liegt in seiner jeden Zweifel ausschließenden Verläß­
lichkeit; denn solche von zweifelhafter Richtigkeit — und leider gibt eS 
deren genug — sind nur geeignet, daö Publikum irrezuführen. Daher 
kommt eö auch, daß M i l l i o n e n  K ro n e n  d e rz e it in  1111 b e h o ­
benen T r e f f e r n  brach liegen und daß das Publikum noch immer 
viele längst gezogene und verfallene Lose besitzt, dabei ahnungslos auf 
die Gunst deö G ückiS wartend! Den Besitzern von Losen und verloSbaren 
Obligationen empfehlen w ir das in Prag erscheinende, einzig verläßliche 
Verlosung»- und Finanzblatt „MERCUR“, P ra g , G ra b e n  Nr. 14, 
kaö mit 1. Jänner 1904 bereits den 24. Jahrgang eröffnet. Dem in 
Prag erscheinenden „MERCUR“ gebührt vor allen anderen Verlosung«- 
blättern der Vorzug, nicht allein wegen der Raschheit, mit der das B latt 
sofoit nach jeder wichtigen Ziehung erscheint, sondern auch wegen der un­
bedingten Verläßlichkeit seiner Ziehungslisten, die mir auf Grund amtlicher 
Daten und zwar mit der größten Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit zu­
sammengestellt werden. Der „MERCUR“ bringt aber nicht allein die 
Ziehungslisten aller in« und ausländischen Lose, Pfandbriefe, Obliga­
tionen rc., Restanten- und AmorlisationSlisten, Kouponsauszahlung-- 
Tabellen. Verjährungsausweise n. a. m., sondern auch Berichte über alle 
finanziellen Ereignisse. — Die Abonnenten des „MERCUR“ erhallen als 
Prämie — ohne jede Nachzahlung — mit der Neujahrsnummer 1904 
das Restanten-Jahrbuch aller bis 31. Dezember 1903 gezogenen und uu- 
behobenen Lose. Pfandbriefe Prioritäten und sonstigen verlosbareu O bli­
gationen, den Universal Verlosung--Kalender für das stahr 1904 sowie 
einen Verjährnngs-SchematiSmus rc. Jeder Effektenbesitzer kann sich
durch einmalig S Nachschlagen dieses Werke« überzeugen, ob seine Lose,
Pfandbriefe oder Obligationen in allen bisherigen Ziehungen schon ge­
zogen wurden oder nicht. Das ganzjährige Abonnement samt Zustellung 
beträgt süc die östeir.-ungar. Monarchie nur K 6 '— die an die Admini­
stration „MERCUR“ Prag, Graben Nr. 14 (am bequemsten mit Post­
anweisung) einzuschicken sind.

W e r  is t g lück lich?  Deijenige, der ein behagliches Heim sein
eigen nennt und sich dort im Kresie seiner Familie von des Tage« Last
11..b Sorge ausruhen kann. Wodurch wird nun hauptsächlich eine Wohnung 
te int und anheimelnd? Vor allem durch die Handarbeiten der Hausfrau 
und so ist wohl nichts für diesen Zweck so zu empfehlen, wie das vor- 
z ;gliche Handarbeitenblatt „Frauen-F eiß", Verlag John Henry Schwerin, 
B .'ilin  W. 35. Bringt d.efiS MonctSblatt doch die schönsten und ma­
le nsten Handarbeiten, ferner eine große Beilage mit toulucirrten Hand- 
arbeiten-Vorlogen und eine ausgezeichnet-’, naturfarbene Handarbeiten- 
Lithographie. Zn dem äußerst mannigfaltigen, schönen Inhalt, dessen 
haarscharfe Zeichnungen u. a. auch Spitzen zu Beinkleid-, Schürzen- und 
JaqnetleS-Ansätzen, zu Gardinen, Bettdecken rc., Decken. Teppiche, Kinder- 
Hätclkleibir, große und kleine Monogramme rc. aufweisen, steht der geringe 
AbonnemenlspreiS von nur 1 K vierteljährlich in keinem Verhältnis. 
„Franen-Flciß" erfreut sich deshalb allgemeiner Beliebtheit und verdient 
die weitgehendste Beachtung. AbonnententS bei allen Buchhandlungen und 
Postaustalten. Gratisprobenummern liefern erstere und d e HauptauS- 
liefcrnngestelle für Oesterreich Ungarn Rudolf Lechner & Sohn, Wien I, 
Seilerstätte 5.

E in e  P re is k o n k u rre n z  f ü r  d ie schönsten T o i le t te n
würde sicher ohne Zögern denjenigen Damen den Preis ei teilen, die sich 
nach den Modebildern deß tonangebenden WeUmodenblalteß, „Groß 
Modenwelt" mit bunter Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35, kleiden. Denn Mu anten« Modenblatt führt seinen 
Leserinnen so viele und graziöse Toiletten in den herrlichsten Bildern vor 
Augen und .kein ähnliches Unternehmen ist ihm, was Reichhaltigkeit, Vor­
nehmheit Mtio Billigkeit betrifft, an die Seite zu stellm. Man befrachte 
nur einmal das großartige Eislaufbild auf der Rückseite des B latt «. 
Trotzdem bezweckt baß Blatt nicht im geringsten, mit schönen Bildern das 
Auge zu bestechen, eß w ill vor allen Dingen auch ein praktisches Moden­
blatt sein und nach dieser Seite ist die Lief-ruug von Extraschnitten nach 
Körpermaß besonders nutzbringend, Außerdem dient ker große, doppel­
seitige Schnittmusterbvgen (zu jeder 14 lüg. Nummer) demselben Zweck. 
Der große Mobenteil, die hochinteressante Rubrik: „Neuestes aus Paris", 
eine große Romanbeilage „Aus besten Federn', die Rubrik „Kunst und 
Wissenschaft", eine vornehme, reich illustrierte Belletristik und eine große 
Extra Handarbeitenbeilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von 
kem reichen Inhalt des Blattes. Abonnements ans „Große Modenwelt" 
mit bunter Fächervignette (man achte genau auf den T ite l!) zu 1 K  50 b 
vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Postaustalten ent­
gegen. Gratisprobenummern bei ersl.ren und der HauptauslikserungS- 
stelle für Oesterreich.Ungarn: Rud. Lechner k  Sohn, Wien I. Seilerstätte 5. 

D a s  55 jä h r ig e  R e g ie ru n g s ju b ilä u m  des K a is e rs  bot
„Oesterreichs Illustrierte Zeitung" neuerling« den hochwillkommenen An­
laß, sich m it der Person de« geliebten Monarchen zu befassen und geben 
eine ganze Anzahl vortrefflicher Bilder in Verbindung mit einem schwung­
vollen Artikel von dem E.fer Zeugnis, mit welchem die Redaktion der 
genannten Zeitschrift dieses denkwürdige Ereignis zu würdigen suchte. 
And) der oberflächlichste Leser gewinnt die Ueberzeugung, daß er das erst- 
klaisigste Journal der Monarchie in Händen hält, da sowohl Ausstattung, 
als auch illustrativer und textlicher Inha lt den rigorosesten Forderungen 
der Neuzeit in jeder Weise entspiecken. Daß uns vorliegende Heft enthält 
Neitno auch noch eine sia't iche Reihe aktueller Bilder auS aller Herren 
Ländern, samt ausführlicher Bescĥ e bung und zu guterletzt sei au* nicht 
I t t  neuen Romanes „Das fünfte Gebot" vergessen, dessen Beginn bereit- 
ganz außerordentlich fesselt. — AboinementS vierteljährlich K 4.—. 
Probehefte auf Verlang 11 grat'S und franko durch die Administration: 
Wien, V I. Barnabitengasse 7 u.ib 7 a.
_ _  . S . "  sind keine sparsam e H a u s f r a u !  Daß muß sich mit
Recht in heut ger schwerer Zeit diejenige sagen lassen, die unnötige Dinge 
ankauft, statt alle WirischaflSgegei.stände, soweit in ihren Kräften steht, 
selbst herzustellen. Hauptsächlich ist dieß mit der teuren Wäsche der Fall. 
Wird sie doch in ganz vorzüglicher Weise sowohl angeleitet, wie über alle 
Neuheiten informiert durch die ausgezeichnete, im Berlage von John

^ 4  wenn, Berlin W. 35. erscheinende Monatsschrift „Illustrierte 
Wasche-Zeitung", deren reichhaltige Dezembernummer soeben zur Ausgabe 
gclangt ist. D k l größt praktische Nutzen tiefte fonfutrtnjlofen S p ttia l- 
blatte» best.hr in ftintn herrlichen. Uier u6 zahlreichen Vorlagen für 
Domen-. H .rrtn . nnt Kinterwälche. Bathsachen, den zur Wäsche gehö­
rigen Häkeleien :c., in dem fite r Nummer bei gegebenen großen €chniit. 
muslerbogen, seinem orienticrenten Wäschebirichl, ten Klöppelbriefe», 
abwechseln» mit vielgestaltigen Monogramm-Verschlingungen ec., sotajj 
tägigen ler AbonnemenlspreiS von nur 90 h vierteljährlich für tie 
„Illustrierte Wasche-Zeitnng" gor nicht in Betracht kommt. Abonnement» 
!» " Lr 90 h vierteljährlich turch alle Buchhandlungen nnt Postaustalten 
©roiiSprotenummern turch tie HauptauSliesernngsstelle für Oesterreich. 
Ungarn: Rudolf fe ine r & Sohn, Wien L, Seilerstälte 5.
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Ü r ö i i t  b « 6 s f in r  s r u l f .

I m  } ■  O f f ic e  *# »  HHcd. .4»» "  *  -osr.-rie
« M e . sie,. |cl. St> M I. S e i« , «e tz. S. «*i«!»«••. k"»I «-

I f B i t l i l  . JTH.I Weier «k r km  tKrere, sollte spater 
währen- k l  Reift « » ■ chtigit senil merk» Auch fuüifn 
sich mehrere ®«<!i I I  n im m  Kager «Ul  Bleich,eit g mil um* 
kamen Din Bolds »*<r euf 2« V ruk«  t u  8e l« lit an , sie 
bellen lu t cm vaa W in k t  im » ik rge  aufstellen, eb.r m it  
fallet #»16 »tfuokn. U m ' *  k i  Rek mal mer, nn» fcheten 
teber in Rmnlla m it Sk>i«« «eeuck «ähren* k l  Ruhetage« 
ll tn tu  in I iA w t l ' f  kfliOie Waiofaremant mil Ihren |d:if 
Kdbrttn nn» einem artigen Briefe k *  Amben« |u uni Schließ- 
jjch innen auch Voten an« dem Hauplquaetiie, mahn mir 
noch zmei lag,reifen teilen, mit k r  Rschncht, tag te il a lli l

eint mer S Hobel Berti, . k r  Den Volt Begebene*, 
■sic k r  Verne kfagt. tatsächlich ater ein unangenehmer 8 ir l 
au« Jang' MB. k r  mit freier einmal k irn te  einen verhängn!«, 
neuen Streich gilpiell hä"' Der ankre bieg Ubal unt vor 
afghanischen Stamme«. mohnle eb.r In Zfcherifchen Sr hal'e 
in ten Bergen ubirminlerl. um fla ft zu ichitgen, kten Hau, 
er a i geult,ule au« gern« veehonklte Sr mer ein prächtiger, 
tubfcher tanger Wenn, k r  jährlich al* Nimrod in tiefem m ilkn 
V t birgt umbnflreiflt Sr menbirl im Herbst« bisher an» n mmt 
, engen Wuniilenloorial mil Die Kirnte und her Pelz sin» 
6a« einzige, mal i r  sonst noch zu i ragen hei. un» dann streift 
er kn  ganten Winter ml« ein halbmilkr Bergbewohner ohne 
Zell un» Proviant umher unt leb« von km  Attisch bet Aase, 
»ic ft  f it  legi, un) flilll feinen Curft au* kn  Quellen, bi« k r  
einige Schnei speist. Jm Sommer kommen bann ferne B r ilk r  
mil Sfeln. um die /laffeU« von feinen verschiedenen Stapel- 
plagen abzuholen; sie fchneikn die brauchbaren Stücke au« 
un- bringen Ile nach ritterlichen J llam  Halle ihn engagiert, 
weil er alle »eblrgsgtgenkn bl« an k n  Aug k«  Arle-tag genau 
lannle; weilet südlich mar ,r  eb.r me gewesen.

e ite l mar ein seltsamer, aber fumpaihifcher Mensch Halle 
eine Adlernase unt einen Bollbart. sowie b n harmonisch ge­
formten Schäkl k r  arischen Raffe, ,in Jni'u«, dessen eble 
Ujugr durch feinen Impfen mongolischen Blute« verdorben 
waren. Da* «infame, basiere, an iinlbehrungen reiche, aber 
knnoch fesselnde Keben, bei er auf k n  Bergketten und in kn  
engen l i ie rn  k«  gmen-lun zu fuhren gern ahm mar, spiegelte 
sich mietet In feinem wehmütigen Blicke, bet zu grübeln und 
zu fragen schien. Sr mer noch nicht lange bei uns, al« er sich 
auch schon gul zurechtfand Sr rebele nie unnötiger weife, um­
wertete kurz unt klar auf Kragen und ging, die Klimt auf bet 
Schütter, beinahe fiel* für sich allein. Sem »eng mar könig­
lich; er schien übet k n  Bob.» hinzufchmrben, wurde nie mute 
unt verspürte nichts von tem ermattenden Sinflaffe der tust- 
Verdünnung

Jch fand gregen Befallen an A lta i und schlug ihm vor, 
sich an unserer ersten Iibelerptbltlon zu k l  eiligen, wa» er ohne 
Sägern annahm Das Keben, bei er führte, erschien mir ebenso 
umrrnehment wie verlockend Jch (regle ihn. mal er anfange, 
mein t:e Jagt fehlschlage unt er nicht« za essen habe. .Dann 
hungert ich.' enimorteie er. .bi« ich mietet einen pak s in k ' 
Wo er schlafe? Jn »lüften unt Schluchten. manchmal auch 
in Höhlen Ob er sich vor Wölfen fürchte? 'lein, er Hebe 
Zunder, Stahl unt Stein unt zunbe allabendlich ein kleine« 
Keuer an. an km  er fein pakflelfch brate; überdies vertraut 
er auf feine Flinte Sich »frieren? Sein, ta# konnt er nichl; 
er kenne alle Pässe unt hak bl« lö le t unzählige Male durch- 
streift Unt bei beständige Alleinsein falle ihm Durchaus nicht 
l chm er; er hak leint ankern Areunk. die ihm fehlen lönnltn, 
als feinen allen Batet und feine Bruder

Sin uniuhig umhrrltrenkt Bei't in Menschengestalt! 
Jch kann mir kaum ein Vanb knien, indem das Alleinsein un- 
heim» der ist als in I i k l ;  die Wüste wäre nicht schlimmer. 
Bei le g  geht es noch an. aber nachts, wenn »>' »ölte die 
Heul schmerzen macht und die dunkeln Bergketten sich unheim­
lich bi oben» im Mondschein erheben! Armer Alba', wie manches 
M a l mar er mube und mall nach fihlgefchlogenen Hoffnungen 
an die einsame Quelle, me nur die Antilopen zu trinken 
pflegten, gesonnten und halle sich in feinen Petz gehüllt, am 
-lande Ihre« Bettes hingelegt und bort den langsamen Bang 
k r  Stunden k r  Sache abgemattet Und m-nn die Sonnt, feine 
einzige Freundin in der Wildni». endlich ausging, geschah es 
nur, am ihn zu ermahnen, die Jegb nach milden polen ebne 
Raft und Ruhe mit ein Spürhund fortzulegen Sein reden 
mar in Wahrheit gefährlich, arm und groß. und. als er schon 
lange toi mar, kennte ich nicht versteh.», wer er es ausgehalten 
halt«; noch heule ist er mir ein Rätsel Jch batte olles, besten 
ich bedurfte, Dienet, eine Kribmacht von Kotuf'O. Wächter nn» 
Hunde, a k t  knnoch mar mir, wenn der Schn,neuem klagend 
um die Jurte fauste und bi« Wölf« in kn  Bergen heulten, 
oft ganz munberl ch zumute

f i«  teile, die mich auf dieser Reife nach km  Haupt- 
quartier Im nördlichen Zib.-t begleiteten, sollten sich al.e auf die 
eine » k r ander« Weife auszeichnen I in tu  Bai war der beste 
Muselmann, kn  ich in meinem r  »ernste gehabt bebe. und wenn 
er zugegen mar. mar ich stets k r  »emtlt wegen k n i*  gt Schig- 
bur war Iber jedes tob : i haben, und ich kann nicht Werte 
aenug f l ik n ,  um die Dienste, die er mit leistete, zu murkgen. 
Sr lernt« alles vergaß nichts und brauchte me erinnere tu 
merkn, und ich halte ihn stet« gern in meinte «tftUichafi S» 
war ein gewifie« Sima* an ihm. a« ihn so sympathisch 
machie Jch kmunkrl« hauptsächlich f men milden, verwegen n 
M ut m Befahren und die R uk. mit der er schwere Aufgaben 
übernahm Zweimal hatte er Später öklegenkil. zu zeigen, mit 
gern «r fein Krkn für mich htngtgek.i hätte. Ss war «in 
cknfo erbtknbt« wie wohltuende« Befühl, sich von solcher 
Irene ln der blinksten, uneigennützigsten Bestell, die ich |«

_______ .Bote von der ______
kennen gf-crM, umgeben zu missen: (aber fielt ich sehr viel 
pan diesem zu gen burjatischen »oSakrn. »er in feiner Heimat 
vor ten Bötzen de« Kameifmus gefairt hatt«, ihnen jetzt aber 
verächtlich den Sückrtl lehrte. S» mar nicht mein Berken ft. 
deß ne* geschah, kn» >ch fühlte mich nicht berufen, den 
Btau k n  k t  Asiaten zu erschüttern, wohl aber gab da« Vekn 
in meiner »aramane sowohl Schagbur mit kn  anderen mancher­
lei zu denk,», wovon sie frühe nie geträumt hatten

lokta Ahnn au« Addall war ein durchaus ehelicher 
Naturmensch, ei» verständiger Ant, k r  mir von großem Nutzen 
mar. Jch bak voeher erwähnt, daß er Sowohl bit Pferde wie die 
liamri« nach Zemirlil kgltitrtc and jetzt mit an* zum dritten 
Mal« sie zwei Monaten bet Reif« nach km  Hauptquartier 
hinauf machte, da« kürzlich »er Mucken halkr von dieser Quelle 
nach M a n b a r l i l  (3187 Meters verlegt merkn war Da 
er bei einer späteren Spedition eine hervorragende Rolle spielen 
wird, fege ich ,etz> nicht« melier über ihn

Auch mil SutSchuk wird k r  -eser bald genauere Bekannt­
schaft machen; er war ein prächtiger, außergewöhnlich tüchtiger 
Mensch Auch Mvllah Schab war mit in Rorblikt

Bleibt also nur noch Mollah, der .Herr Doktor*, eint 
klassische l$rl4tinung von fünfzig Anten, ein kleine«, dürre«, 
verhutzelte« Männchen ohne ein Härchen auf Sinn und Kippe», 
weohild mir ihn manchmal Scherzend fragten, ob er nicht eigent­
lich ein verkleidete* Weib ober im besten Kalle ein Mongole 
fei, welche Reden für die Bläubigen de« Propheten gerade nicht 
Schmeichelhaft sind. Sr rekle mit einer Stimme, bit scharf 
mit ein Pfriemen mar, und schmatzte Iota-:r, sogar abend«, 
men» keiner zuhaut Doch er war sehr luftig, mußte qnt Be­
scheid und mar bei allen beliebt Auch Mollah Schah merk 
ich noch genauer ooi stellen, denn er begleitete mich ans k r  
zweiten Srpebnion nach d m Vop nor

Der Abend wurde durch ein rasendes Bim iller au» Westen 
verherrlicht, und bi« Windstöße drückten beinahe die Jurte 
nieder, die auf allen Seiten verankert werben mußte. Ein 
strömender Regen durchweichte unsere Wohnungen und machte 
den Boden schlüpfrig, und bit Keule, die k n  Mais gebracht 
halten, kauerten sich untir den Ailzflllcken und Sackleinwand- 
Streifen, bit fi« zur Hand hatten, wie Murmeltier« zusammen 
Die jungen Hunde bellten mutend bei den Donnerfchläge». die 
sie jetzt zum ersten Male horten und wohl für irgend einen 
unerlaubten Spektakel In k n  Bergen hielten Doch da es 
fortfuhr zu donnern, beruhigten sie sich allmählich und knurrten 
nur noch keife. Schließlich schienen sie dahinterzukommen, daß 
der Donner zum Stücke gehöre und sich durch HunkgckU nicht 
erschrrcken lost«.

Eingesendet
zue U» gönn u» k« Jodet, de« .Siuoetenki* ist die chcheüiieuung 

nicht ocreeuluoiiluh S

zu tcr am 13 d M  um 3 Uhr nachmittags in Suffart« 
Baflhau« in pbbSitz stattfindenden außerordentlichen Ventral- 
Versammlung k t  Werk Verkauf«-Venoffrnichaft der vereinigten 
Schnnekgewerk« von Waibhoftn a d pbb« und pbdsitz. (trglfl 
Benosirufchaf! au  kichränkter Haftung ) 

l a g t l o r b n u n g :
1. Abänderung der Statuten.
K. Befchlußfesiung gemäß 6 42. Punkt lf"> und 20 der 

Statuten
3. Srgänzungswaht in kn  Aufsichtsrat.
4 Beschlußfassung gemäß g IV der Statuten

Der Cbmana k«  AuSsichtsrates

Jüan» «hrsßaner.
X u tfm  Ir r  ü r | iw i ( | i i ‘ r.

i$* ist mir selber iebr peinlich, bie Vtbulb bet K«f:r beb 
.Bot« von bet pbb«* nochm,!« in Anspruch nehmen zu muffen, 
über bol 1 hie .Singcfenbei* zwirgt mir bet gebet noch einmal 
in bi« Hinb

Ai« ich In biiftm Blatt« meinen Artikel über die .V iv i­
sektion* veröffentlichte, buchte Ich nicht im Entferntesten baran, 
bannt eis« Zeitungofehbe anzufachen Ich modle nicht« m«»er. 
«I» bie Berechtigung nnb Votmenbigfrii von civefehorifchen Ser 
juchen an ben Zieren zu Nutz und Frommen «er Menfchhert 
nachmerfeu unb ben im n fl KonMagt gegen bie ärztlichen 
Forscher gefchteuberten Vorwarf der gefühllos» Zierauälerri 
zurück,umeifen

Mein .F tm * * .  Herr Piarrer Ditm, Ion) ,eboch in 
meinen ilnl'ubeungen ein Hone unb tret gegen mich in bi« 
Schrank» Ca er in gneinen fachlich» AuWinan berteg »ng-u 
arichemenb keine Waffe gegen mich fand, so elkamoliert« er in 
feiner Polemik gleich einem geschickten Z«'4rnfpuler ben Kampf 
auf bat persönlich! unb valilifche B  b et hinüber unb brachte 
mit brr Frage bet Vivisektion de Zeller Hochbrücke, de Said- 
Deiner Ober Realschule, meine b-utfchia io iile  Besinnung. 
Schönerer. |« feget meine Bebeme au» Professor D anging er — 
selig» «ugebenhn« -  In Verb n-ang

Schi, glich bregle er ben Spieß auch noch um und be­
hauptete. ich fei N gewesen, brr aal bet unpolitisch n S » 
jtkuonffrag« politische« Kip t«l schlagen weilte, obwohl tu 
meinen ganz» flu«‘iichningca von Politik mit ke n n  Sorte die 
Rebe war unb fit auch gar In a »  poliiifchen H in lng iba il«  
hatten W ir  r t  m r ,a doch nur -  wie schon gesagt. — um 
Aufklärung in bet Sache bet S> eflian ant um Abwehr bei 
den Aerzien angetan» Schimpfe# zu tan

Beweise -erlangt H er Pfarrer C e« für mirne Be­
hauptung. bag bie chii-lkichfozial» Ibgcorbatl» im n. fl Kaub­

_____________________ 18. Jahrg.
tage In bet Vioififitonlbcbatti b-m ärztlichen Stand beleidigt 
und die medizinisch.- Wissens chai, aazeiemdci haben Ich geile he. 
>ch war «der dies« lluoerfremchili de» H er»  Surret«, der 
doch die d>eOb,zügIich,n fl-noaraphifch» PeoiokoUe be« Kan)- 
tage« burchftudirrt Halle, einfach starr. Bat. er soll feine Be­
weise hab»

Hören mir |  B .  wa# Abg Cr. Pattat in bet VivJ.
frfiiontdcbaite sagte;

.S en  «4 Ne gerne m Wen iPehemo» Wr K *« * •« : mm
chm  kamen, imei ge gerne am f ir r t edn  kacken amhee " — .Und
«ach -  bei «lew Aeioeiir nee Wr mrtipnflchea S ülnnchwt -  «ar t«
we- ch che »ich, «aegefcheiiim. >» wenn man da «o-anw SrOtzm ane-
nun an. ch che Herne »-a'inch »Ich, aai n„rm gar i» iahe Wb,een k l an» 
«anbl, aM Mt edO Jachern * — .che hänge Ne An Wr «api-chea f'bau« 
taig ab am, ta rn  ab. bei weicher Neewaamen a m a a n l  C «ck 
biaaL-tamnn, na Saale 60 wie» lallt Sechaa» nag martere aal am 
rm faamanan a rtn  choern wa: «ai-r Hrhaudiaag « Wr ta) Ca 
mitten warm WchaaWt, werten Säe la (rchr «al Ne met,,mache SilWa- 
tchan «Da a-chi Aale*. M  m Ne Seng za werfen.*

Lind diese Sorte mchi ein Hohn auf dir ärztliche
Wissenschaft und eine schwer« Kränkung beb ärztlichen Stande« - 

lind weiter, war e« keine Beleidigung be« ärztlich» 
Stande«, wenn Abg D r sorget sägt«:

.6«  «Ui we (nana aaWrrn CiaaW al« Wm «rzilichn, |e wl-t Me 
Cinchweti Cmr «übe hack, Wr aaderrn »ich, da lagea man C» 4  
Nee zu«, na aaeekwüedgaa CiaaWaOewagiMa. Me W «»darre (Vitrtaag 
aai,ach fechte. «Wr er ich aaechaaWn.*

Ober waren etwa die Sorte de« Abg D t Kurzer, — 
abgesehen een ihrer Haltlosigkeit — eine Schmeichelei fite ben 
ärztlichen Stand und bi« medizinische Slfleufchaft ?

.Da »mir giaatea immer. Mg da flansche—r fa Wr mrdi,>»«chaa 
Sille—ehan «aa den agenaaairn ttawnnini Mrezan aaagrchaa. w-ichr m 
we laedw—ichen flafu..«i da Siüraicha,, «eiern, MW» i  a ychara fla­
ch,—r »  We aa»,,mächen Scheuchet, «ad ragen,ich aaa paa» gemach, 
warten.*

II. d war i< keine Beleidigung de« ärztlichen glaubt«, 
wenn Abg Steiner ausführte:

.3 4  glaak, dag per Vowaiueag der Cm«Ist tewn »»unnNg 
flat, wenn flt mil nrgrirldi-m. nicht «faWanch piiparvtwa CerfWaW ihe 
Coiam za chuafka Wr CenOUrrnag abgeben lallen.*

Herr Pfarrer, sind Ihnen diese Berne fe genug für meine 
Behauptung, ober wünschen Sie noch weitere? Ich kam. Ihnen 
noch mit einer ganzen Blutenlese von Injurien gegen die Aerzte 
Im Allgemeinen au* der Vioifthlonbbebalie de« n -Ö Vindlag,« 
dienen lind nun sagen Sie m ir: War da« keine Aerzlehetze? 
S o  wurde da — wie Sie behaupten — zwischen d.-m ärztlichen 
Stande und einzelnen Mitgliedern »««selben nnteefch eben - M  iß 
den Aerzten durch die In öffentlicher Ka.<btag«fttzung wider sie 
gefallenen Serie nicht trtc Freudigkeit für ihren schweren, oer- 
entrooriungaoollen und opferreichen Beruf uerleiWl werden?

Und nun zur Frage der Seifest on selbst Daß bei den 
Zierversuchen — wie überall — Ausschreitungen vorkommen, 
ist selbstredend. Die Mißbrauche sind aber nicht die Regel, 
sondern nur die Aufnahme Wenn nun Abg Steiner in fernen 
Ausführungen fegte, daß an den medizinische» Instituten .unter 
dem Deckmantel der Wissenschaft* pauschal»«« die unglaublich i«n 
Zierquäler,len getrieben werd», so Ist er für diese feine Be­
hauptung ben Beweis vollständig schuldig geblieben ih  Hot nicht 
die Zirroersache selbst, sondern nur Ziere, an o,scher zirpen- 
mente ausgeführt werd» war», gesehen l i r  Ist In da« ana­
tomische Institut eingedrungen und hat bort mil unberufenen 
und verständnislosen klugen geschaut, wa« dem Kalen, Wr davon 
nicht« versteht grundsätzlich verhüllt wird l i r  stand vor fern 
verschleierte» Bilde zu S e i# ; er hob de» Schleier und mußte 
e« büßen, ebenso mit t« |tb:t Kal« büß» muß. der unberufen 
einen anatomischen Ecritrfaal betritt und daselbst bit Kt ich» 
und bit Junge« btt Wissenschaft an der Arbeit sieht

M i, einer so einseitigen Information und mit btt bloß» 
Kaimauffafsung der gescheuten Dingt vor de» Kan »lag zu treten 
und in öfsentl cher Sitzung derart weittragende Anwürfe zu er­
heben, war ein« beleidigende Mißachtung bet ärztlichen Stande«, 
der medizinische« Fakall«! und Wr rnnnichafilichen Forschung 

tf« w t» adligen« mit Recht bezweiftll. »aß t*  den 
christllch'vzialtn Abgeordneten um bloße Beseitigung Wr Au«- 
wüchse Wr Bivijekiioü zu Ina mar. st« hatten einfach nicht de» 
M ut. vor Wr L'fsenti chkeil die letzten Konsequenzen za ziehen. 
Di« Worte »:• Abg Dr. Scheiter beweis» die«:

. 3 4  hone erwgaicht. Oag Cat. « r a n  «Wa» Wa laicag jrOrli 
HOiie. ea <at> t - CwOrtiaa na- tu, «lernet ahge cha», weeWa. «ü -aaae 
I  -ez- >  yr.aa ha -> taaa ich mir «eatea. waeam et ea nach, f l u  ha 
aa» ich war t ige Weit chetaW.*

Und Abg. Sturm und Venotln stellen an bn Statt­
halter logende Anfrage:

.31 Cr Crpgen: der Her, C<anhaket «aaetge. We Niackrlwa aa 
t*nm kn 6«i*( z» mwwe>e

tü if  kic cfpcrtacniiUfi e i b ritff i,
so ist t« unleugbar, birj ditobrz»,l»ch fchw r« Beeirrna,» vor- 
gekommen sind, welche w«Wr vom 6tai»pun(le her S  ftel ichaf« 
noch oon Wm brr Himonttät geerchtferrege w rd «  könn» 
Betont muß aber weben baß k l  im n -ö Kandtage vorge­
bracht» Berfa he au Mensche i nur zum gering len Teile In 
Lesterreich ausgeführt ward» flu» und »aß stc zumeist 2-> bi« 
6i> Jahre zniückeefchea

Ui» nur zun innigen».n Paukte brr ganz» Streitfrage. 
Zn« Steuer der Wahrheit mag feigeftelli werwn. bag Abg 
Steiner in feiner ReW, mit welcher ,r in brr 21 d ««jährige» 
5  tzang de« » ö. Kandtage« d e V:iftfiioa#fr«tzt aufrollte, nicht 
von . , i igeln»* oW .gen f f» *  9erz,» sprach, bi« ftch bei 
ib ra  Versahen Aulfchrataig.-n zu Schuld» konwm ließen, 
sondern «aa « a  ärztlich» B  vifezterern im Allgemein» Abg 
S  e ner« Bchiuptuigra. »,ß in Wn m-kzinilchea Instituten 
pau'halltet Z ltr iu llir tl eergtuvmm»*, daß bort .unter dem 
C«fmintel k r  R  -enfchafr die unglaublichst« ZlrrfchmWtei ge- 
trieb» werde*, daß ke saugen Aerzte .gesghllose W  tf»!chast 
treiben*, sind nicht Anklagen gegm einzelne Auswürflinge de» 
ärztlichen Stande«, da« sind allgemeine Paufchaloerdächiigung»,
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welche sich die Aerzteschast unmöglich dielen lassen konnte und 
welche sie mit aller Energie zurückweisen musste.

Erst als sich in der Oeffcntlichkeit ein Sturm der Ent­
rüstung erhoben, als sich selbst die eigenen Parteigenossen wider 
die vorgebrachten schweren Anschuldigungen gegen die ärztlichen 
Forscher auflehnten, als die christlichsozialin Abgeordneten sahen, 
daß'sie in der Sache zu weit gegangen seien, da erst —  in
der 29. Sitzung —  wurde durch den Mund des Abg. D r.
8ueg-r die Erklärung abgegeben,

„es fei die ganze Angelegenheit »ichis anderes, als eine Jndensrage." 
Wollten die christlichsozialen Abgeordneten mit der Auf­

rollung der BivisektionSfrag: im n.-ö. Landtage in Wahrheit 
nur das Judentum in der Medizin treffen — für d,S eine 
Lanze zu brechen ich al» Deutschnationaler selbstredend keinen 
Grund habe —  dann hätten sie auch vom Anfange an Farbe 
bekennen sollen. Da sie diese« aber nicht getan haben. so liegt
die Vermutung nahe, daß der Grund der ganzen Aerz tehetze
ursprünglich ein anderer war.

Und der eigentliche Grund ist sehr durchsichtig. Man 
weiß, daß die arischen Aerzte in ihrer überwiegenden Mehrheit 
nicht im politischen Parteilager der Christlich-Sozialen stehen. 
Die politischen Gegner wollte man also mit der Aerztcdebatte 
treffen. Nach den Lehrern kamen die Aerzte an die Reihe der 
öffentlichen Hinrichtung. A us welch' anderem Grunde, als um 
das Ansehen der Aerzte im Volke zu untergraben, hat Abg. 
D r. Lueger den Antrag gestellt,

„sämtliche Anträge, Anfragen und Debatten über diesen Gegenstand 
seien in Masse zu vervielsättigen und unter der Bevölkerung 'zn verbreiten?"

Hatt! ich also gar so unrecht, als ich in meinem Artikel 
schrieb, der Kamps gegen die Aerzte sei böser Absicht entsprungen 
und für die Dummen berechnet?

Zum Schlüsse sei mir noch eine persönliche Bemerkung 
gestattet, wobei ich den rüdrn Ton de« Gegners vermeiden will.

Wenn ich als Mitglied der n <ö. Aerztekammer, also als 
berufener Aerzteverlreter, in einem Zeitungsartikel und zwar in 
ruhiger und sachlicher Weise die Interessen und die Ehre meines 
Stande» zu wahren trachte, so habe ich damit nur meine Pflicht 
getan. Wa« aber hat Herrn Pfarrer Diem zum Streite wider 
mich legitimiert? -Ist er etwa LandtagSabgeordncter, oder ist er 
in der VivisektionSsrage ein berufenerer Sachverständiger als ich? 
Nicht« von alldem! Aus reiner politischer Parteileidenschast 
hat er den Streit vom Zaune gebrochen. Und dennoch erkühnt 
er sich, mir indirekt vorzuwerfen, daß meine Worte vorn Partei- 
Hasse diktiert seien. Da« wagt mir Derjenige zu bieten, der 
anerkannt das Prototyp de« Parteifanatiker« ist, der noch dazu 
seine giftigen Pfeile au« dem Hinterhalle nach dem Gegner 
schießt und der nie den M ut besitzt, seine öffentlichen Angriffe 
mit seinem Namen zu decken!

Herr Pfarrer, gestatten Sie mir, daß ich Ihnen im 
Interesse Ihre« hochwürdigen Stande« den Rat gebe: „Blasen 
Sie nicht, wa» Sic nicht brennt!" Sie haben mir einmal 
gesagt, ich sei kein praktischer Politiker, sondern ein Idealist. 
Mag sein, daß Sie Recht haben und daß Sie der praktischere 
Politiker von uns Beiden sind; aber Ih re  KampseSweise ver­
abscheue ich und meine Ideale will ich hochhalten, so lange ich 
lebe, trotz aller Anfeindungen. Ich war Willens, mich vom 
undankbaren politischen Kampfe, der heut- so häßliche Formen 
angenommen hat, zurückzuziehen; „wer aber kann in Frieden 
leben, wenn c« dem bösen Nachbar nicht gefällt?" Auf den 
ebenso geschmacklosen al« eines Priesters unwürdigen Witz, be­
züglich meiner Gebeine, zu reagieren, halte ich unter meiner 
Wurde.

Herrn Professor D r. Putzer, dem Konsorten, aus seine 
höhnischen und gehäßigen Ausführungen zu erwidern, halte ich 
nicht der Mühe wert. Er möge versichert sein, daß er mir 
durch seine Worte meine hohe Verehrung für den großen 
deutschen Anatomen H yrtl und für den noch größeren deutschen 
Staatsmann BiSrnarck nicht verekeln kann.

Für mich ist mit dieser Erwiderung der Streit endgiltig 
erledigt. Ich schließe mit den Worten, mit welchen Minister­
präsident D r. v. Körber den Standpunkt der Regierung in der 
VivisektionSsrage gekennzeichnet hat:

„D ie Freiheit der Forschung ist für uns ein unantastbare» Palladium 
wie in andere» Staaten. Die Mittel und Wege sind Sache der Wissenschaft 
und der iaie soll nicht leicht an eine Wertstätte herantreten, in welcher er 
immer dem ihm unverständlichen Geheimnisse begegnen must. Die Wissen­
schaft ist eine Welt für sich, der Friedensrat fite alle Böller, mit dem die 
kämpfende Partei nichts zn tun har. Die Wissenschaft ist die Schwester der 
Humanität, sie verfährt.menschlicher als der Mensch."

3>r. I .  K. Steindk.

nur irc f i ! — schwarz, wciß
und farbig, Den 60 Kreuz-r b.s 
fl. 11*35 per Meter für Bltufcii 

und Robe»,. Franko und schon verzollt ins Haiiö geliefert. Reiche l'infler- 
auswahl umgehend. Seiden-Fabnk H en n e be rg , Zürich. 1

Henneberg-Seide

Kronprinzessin Sie k a n te

3her«dnnt
  bester

^ n a tü r lic h e r  alcal.

SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e rs ten  Ranges. B ew ährtes  
H e i l w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u s.w Vorräthig in allen Mineralwasser- 
[handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

Isauiitiiiederlage für Waidhofen ond Umgebung bei den Herren M oria  
P au l, ApWheker, G ottfried Fries WUwe, Kaufmann.

» 0„Le tlrih n
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e ra ll zu haben. 8i 52-32

VTJ afivl i f  itM
he ilba r ?

Ja , w e n n  G eschw uls  , g le ic h v ie l,  ou nn e r lic h  oder ä u sse rlich , noch n ich  
vo n  se lbst au fgebrochen. L a n g jä h r ig e r  E r fo lir .  Z a h lre ic h e  D anksch re ibens
a.ch über Heiiu g von M agen- und Leberle iden .
L e tz te re  beiden
sow ie  a n g e b lic h  ha m lose W  U CH 6 r i l l i g  6 II s ind  o ft k re b s a rt ig .

A .  s t r o o p ,  Neuenkirchen Nr. 277, Kreis Wieden' rück in  Wests

Viel Geld ersparen Sie, wenn Sie Ihre Kleider, 
Blusen, Bänder, Vorhänge, Stiümpfe. 
Kinderanzüge rc. rc. zuhause färben. Das 

— Färben ist ol)ne jede Mühe in einigen 
Minuten geschehen, das Resultat verblüffend schön und kostet sozu 
sagen gar nichts wenn Sie zn diesem Zwecke die gesetzlich geschützte 
t,-FLO A '“ -Stoffarbe nehmen. Probepäckchen a 20 Heller. Original- 
tube in jeder Farbe ü 70 Heller (schwarz oder tegetthofblan 10 Heller 
mehr) Probepäckchen sind gratis, da die dafür erlegten 20 Heller 
beim Einkaule einerOriginaltnbc in Abzug gebracht werden. „  F L O X  
Stoffarben.Unternehmung, Wien, VI., Wallgasse 34.

* *  N o t iz .  Bei de» Heilung der verschiedenen Verwundungen 
muß man die größte Aufmerksamkeit dem Umstande schenken, daß die 
vollständige Vernaibnng erst ocnn geschieht, wenn alle ungesunden Teile 
ans der Wunde entfernt sind. Kurz gesagt, ist cs notwendig, daß die 
Wunde gleich vom Beginn an vor jeder Verunreinigung geschützt wird 
und kühlende, schmerzmildernde Mittel zur Verhütung einer Entzündung 
angewendet werben. Ein alles, gn es, zu diesem Zwecke besonders gut 
dienendes Hausmittel ist die bestbelannte Prager Hanssalbe aus der 
Apotheke des B. F ra g n e r , k. k. Hoflieferanten in Prag, welche auch in 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. -  Siehe Inserat. .

Aeugeprägte 319 2,-13

Awavrigkrovevstücke
glänzen nicht so heit

wie das Licht der tdcal-Gltiblaropen.
I llus trie rte  Kataloge versendet g r a t i s  und f r a n k o  die

3dent-©lühlompcn-11ntcrnchmnng
HUGO POLLAK, Wien, VI., Wallgasse 34. |

S ie  le b e n  l ä n g e r
wenn Sie ein Säckchen „  V i t a f e r “  (australisches Badesalz) im Bade- 

wasier auflösen.
„S tttts tfe r" ist ein sensationeller Badeznsatz, von allen Aerzten empfohlen. 
„ D i t a f e r "  kräftigt den Körper, belebt die Zirkulation, stärkt die Nerven 

verlängert das Leben. — 1 Orig.-Karton „Vitafer" für 12 Bäder 
fl. 2 50, 1 Karton für 4 B. fl. 1' —. Muster-Säckchen f. 1 B. 30 fr. 

„ D it a f e r - S e i fe "  «gleiche Znsammens. wie Batezusatz) per Stück 50 fr. 
Der Köiper wird noch einigen Bädern od-r mit Seife gewaschen, blendend, 
schön und weiß. Versandt per Nachnahme oder Voreinsendung des Bttrages 

nebst Porto (auch in Briefmarken) durch das

V IT A F E R -D e S  Wien, L. Grälen 15 n. Hatislnrgergasse 1.
— Prospekt« gratis unb franko. — 317 26 8

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bet Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit und anderen Halsatfectlonen w ird ä rit lio he r- 

eeita

M A T T O N i l ! ^

naturliclier alkalischer
S A D E R B R M N N

fü r sich a lle in  oder m it warmer M ilch verm ischt m it 
E rfo lg  angewendet.

Derselbe ü b t eine mildlösende, erfrischende und beru­
higende W irkung  aus, befördert die Schleimabsonderung 

und is t in  solchen Fällen bestens erprobt.

Le D elice“
Cigarettenhülsen.

9 9
Cigarettenpapier

U e b e ra ll e rh ä ltlic h . 82 52-32

General-Depot: Wien I , Predigergasse 5. \

Emn-hnk/chenAsffee.

vm vm d m M  
| f  Herstellung mseresEe 

e sundheitsKgenWee 
y  nur beste jußkFeigm.

k  In n s b ru c k .

Morgen, Sonntag den 6. Dezember 1903
ab en d s:

Jfnödelßall
bei Jgnaz Hackl, Gastwirt, Weyrerstraße,

wozu jedermann freundlichst eingeladen wird. 436 1 - 1

A T E L IE R
für

Zahnersatz
in  G old, K au ts ch u c k  etc.

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k Ministerium des 
Innern mit besonders erweiteter Befugniss ver­

sehenen (erweiterten) Konzession 
— =  W I E N  V I I / ,  = —  

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.

Jeden ersten S onntag  im  M o n a t  
in  W a i d h o f e n  a. d Y. im  H o te l 
„zum  goldenen L ö w e n “ v. 9 —4  U h r  

zu  sprechen.

Ä ir  Weißnachten!
Christbaum-Bäckerei

i« schönster und größter Auswahl per Stück 
von einem Kreuzer auswärts.

ChristbanmkerzI
aus re in em  W achse, n ic h t tro p fen d , sehr 
langsam  und schön brennend, in  ve rs ch ie ­
denen F a rb e n  und Grössen zu  1, 2  3, 4 , 5 kr. 

und höher bei
Le o p o ld  F riess , W a id h o fe n  a. d. T.

U n te re  S ta d t.
A l le  B e s te l lu n y e n  w e rd e n  p r o m p t  g e lie fe r t .

Ei« großes

Kindertheater
zu verkaufen beim 

432 2 I Kruckwirt, Opponih.

^
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Aleteorologilche Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waidhofen a. d Bbb».
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B e r g m a n n ’« L i l l e n m i l o h i e l f e
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O e s t e r r e i c h !  s e h e n  G e n r e

Weihnachts- u.: Neujahrs-Postkarten
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llrc >  3  *  rlm, f\M tn  I l,  Imtsibmym

Maschinenschlosser
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„Wiener Morgen-Zeitung“
D e u t* hfreiheitll ••• Orfiu, er» hetni t ä g l i c h  DU

W iener Morgen-Zeitung 6 uhr Wüh 
D“ W iener Mittags-Zeitung “ Ü V
«la du «nt« «ll«r Wlea.r Abeadblllltr.

Dt. W ien er M o rg en -Z e itu n g  i»
re ic h h a l t ig s te  und In te re ssan tes te  W iener B lau . Sie hm so 
verlässige Inform ationen Ober alle politischen Vorgang«, O rig ina l- 
berichte ane den grössten Kühlten, populäre A rtik e l poUliecbeo, 
wirtschaftlichen und eoaialen Inhalte , eine ausftthrllcbe and » tH i  
Intereeeabte Chronik a ller Tagesereignisse, ein gediegene«, durch die  

M itw irku n g  hervorragender deutscher und aualändiecher Bchriftetcller 

•oegoxekhoeiee Feuilleton, moderne «pennende Romane, Jeden Sonntag  

eine belletristische U oterhaltungibelUge,

S p e z i a l .  R u b r i k e n : A e r z t l l c h e  - Z e i t u n g ,  
M l l l t S r v e r e l n s - Z e l t u n g ,  B a u - Z e i t u n g ,  

S p o r t ,  M o d e ,
g a *  ü « b *  Wuidck Wiel d u  BUtl prob«»«U« dwtk
artn  T*#e |rra tU  *«*ru„d.
M onn»m »n l-P r» l t » « r  f c n l i i  « II llem lltfW  P M l m u t a t -  
■eeeuiek K 3 60, v l« rtil|ik r t| K 10 -  e i l  iw»lm»lll»r P u t» » -  

S M dee,: ■•■atttek K 4*40, v le rle ljlk rl, K 12*- 
B w U O u |< a  «lud n  n e kU n  au die

Administration der „Wiener Morgen-Zeitung“
L  S o h o l e r e t r a e e e  1L

"XX7"elckrer io t der "beete

K affw zu su tz

*
F O I M  l  N A - Kranz-Feigen-Kafee

6>6m I*  Ae»|l«bl|k«lt, r i l t . l i r  Guckaack

Feigen- und Mali KalTeefabrik H. Fiale, Wien VI
U« »stell w » b—■

Ein Haus
in Waidhofen

t ia iin :o t( ie b \ j§« ist .lamilicnrerSAIi■ Ne b ilb tr
pmbroUrb g ,u trrb e fm  8 ilt Schugioechn «brr Schneller 
inbbrfonbirl fribr «(cignrl

Äiftnn’i bin übet irnilt bic tfijimuumin Ibnefi« 
HochdichIer. im (clbra Heule. «la « - I

&
•  •  •

B A L L K A R T E N
T ] l

für Alpine-.
T

I
deutschen Vereine sowie für Alpine Veteranen . Turner 
- chützen. Handels-, Sänger-, F eu e rw e h r ,  kath. Gesellen- und 
Radfahrer Vereine, ferner für Jäger . Eisenbahner- und Kasino 

Bälle, überhaupt für alle vorkommenden Unterhaltungen
«e(4r«

elegant u n d  b illig  in  a llen  gewünschten Farbendrucken
4a

Henneberg’ s Buchdruckerei
in Waidhofen a. d. Ybbs

u t u lh lm  iM flf f lk r l

Oaselbit sind auch alle Tanaordnungen für sämtliche Veranstaltungen 
elegant adjustiert zu haben.

Auftrag* trrrtlrm rrbrtru :

.1 . Ilenneberg . B u ch d rucke re tb eu tie r in  W aidhoten a d  Tbb*.

Sxttui r r iM i r r l  I *  I I  ,u .lA o /> *  L r in r  B m e M ru e A rr r i.

f

♦

Xarhit m das V. T. M'uhtikum hei t>ruek*oricm-$4*m sw -  

/ M M f * - . ( p T N / f M  « A o n  m*hr Mmamgemehm e  /  rsnhrumgen 
gemuckt hui* e r i n l  geheim, deitjaethem keime Auftrüge 
eni r r i r t / « » ,  ronderu vorkommende Arbeitern dem **m- 

0tUL*iffrm Buehdrurker zu u her im*»vm.

f
♦
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Nr. 49.

Umsonst
nicht,

aber zu tief herabgesetzten Preisen

»Bote von der Mbs? 18. Jahrg.

k önn en  S ie  ihren

Weifinacfits-Siedarf
an

Herren-, Damen-u. Kinderwäsche, 
Blousen, Schossen, Unterröcken, 

Miedern, Spezialitäten von 
Kinder-Garderoben

decken.
= = = = =  E n o rm e  A u s w a h l in  = = = = =

Herren -Kravatten, Taschentüchern, 
Hosenträgern, Handschuhen, Kragen, 
Manschetten, Plastron, Wirkwaren

im

Spezial Geschäfte 
,Z u r Wiener 9liode‘

Waidhosen a. d. 2s66s,
O berer S tad tp la tz  N r. 6.

Nur e i g e n e  Erzeugnisse,
d ah er g u t  und b i l l i g .  426 6 - 1

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig 
vor jeder Verunreinigung geschützt werden,

B.FRH& H W

. . .  E R  H A U S  - 0
ÊPotheke des 1FRAGNER

d a  du rch  n iese  d ie k le in s te  V er­
w u n d u n g  zu  se h r sch lim m en 
Schw er he ilb a ren  W unden  a u s t 
a rte n  k an n . S e it  4 0  J a h re n  ha t 
sieh  die  ei w eichende  Zugsalbe,
P ra g e r  H au ssa lb e  g e n an n t, a ls 
e in  v erlässlich es  V erb an d m itte l 

b ew äh rt.

Postversandt täglich.
G egen V o ra u ssen d u n g  von 

K  3  16 w erden  4 /1  D osen , oder 
3 36  6 /2  D osen , oder- 4  60  6/1 
o d er 4  96  9 /2  D o sen  fran k o  a lle r  
S ta tio n en  d e r ö s te rr.-u n g ar. M o­

n a rch ie  gesendet.
A lle  Teile der Emballage ragen die 

gesetzlich deponierte Schtzumarhe.

H a u p t d e p ö t :
B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten,

A p o t h e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r “  
P ra g , K le in se ite , E ck e  der N erudagase 2 0 3 .

D epot« in den  A po theken  O este rre ich -U n g arn s . In  W aid 
hosen a. d. Y. in  d e r A p o theke  dos H errn  MoriZ Paul.

FE=ES5i
IAILFNAPOTH

W e r  273 4 8 -2 1

besitzt, wende sich an

(Böhmen).
Behandlung ohne Berufsentziehung. | 

Kein Medizinversandtl 
Kurkosten 15 bis 25 Kronen.

Sille Sup
be i 397 6 - 5

ffiugo £auscR,
Herren- und Damen-Friseur,

W a id h o fe n  a. d. Y., Obere S tad t 35.
U e b e rn a h m e  v o n  a lle n  G a ttu n g e n  .

fcGsr M aar arbeiten.
Aus ausgekämmten Haaren werden (j£Sr* Zöpfe  

billigst verfertigt.

fTuppenscfiufie u. Strümpfe
i n  a l le n  F a r b e n  u n d  G rössen .

(KST* An Dilettanten - Theater und Vereine werden 
P e rr iic h e n  b illigs t ausgehehen.

Bei Appetitlosigkeit, Verdauungsstörungen, c ei n vo r.

und Beschwerden ausdr. B r a d y ’ sche M ay:«  n
sind die t r o p f e u .  In  Apotheken e rhä ltlich ,

n ich t, d ire k t bei Apotheker C . B K A D Y ,  
W i e n ,  I. F lc isch m a rk t 1. "*

Preis 1 F l. K - . a o .  1 r r . F l . K  1 .4 0  s a m t G ebrauchsanw eisung

Die Wi en e r  Oclierreichische

Volks-Zeitung
welche in einer Gesamtauflage von über

$0.000
Exemplaren erscheint, v e rte ilt jäh rlich  unter ihre Leser 

zahlreiche

K f  höchst w e rtvo lle

Gratis-Präm ien.
Sie b ie te t täg lich

viele Neuigkeiten
aus allen W eltgegenden, in ihren Feuilletons und 

Wochenbeilagen v ie l

U n t e r h a l t u n g  und  
B e l e h r u n g .  " V L

A lle  neuen Abonnenten erhalten die laufenden

2 spannenden Romane:
„J o s e f I I .  n. das Z ig e n n e rk in d “  v,  Rud. Krassnigg 

„D a s  G eheim nis der F a b r ik “  v<m x. de Montepin

rST gratis.
D ie  A bonnem entspreise b e tra g e n :

1 . Fü r tägliche porto fre ie  Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und Bosnien m onatlich K 2.70, v ie r te l­
jäh rig  K 7.90.

2. Für zweimal wöchentliche- Zusendung der 

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman- 
und Fam ilien - Beilagen (in Buchform ), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ie rte ljäh rig  K 2 .64 , ha lb jährig  

K 5.20.

3. Für einmal wöchentliche porto fre ie  Zusendung 

der  re ic h h a lt ig en Samstags-A US gäbe (m it Roman- u. 
Fam ilien-Beilagen (in  Buchform), -ausführlicher Wochen­
schau etc. v ie rte ljäh rig  K 1.70, la ib jä h r ig  K 3.30.

A bonnem ents ans d ie  tä g lic h e  A usgabe  k ö n n e n  je d e rz e it b e g in n e n , a u f 
d ie  W o ch e n-A usgaben  n u r  vo m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M ona ts  an. 

P ro b e n u m m e rn  g ra t is .  ■

Die Eigen. Her OesterrJolks-Mnn WieiiI.Sclmlerstr.16.

en

Kaffee
Degen s Feigenkaffee

aus der Fabrik

Anton Degen, Eggenburg,
ist in

je d e r S pezere ihand /g . 
e rh ä lt l ic h  !

3 m  ulocbc
beginnt ein neues Abonnement auf das jeden Sonntag erscheinende

moderne famüvmblatt

Österreichs

ä,  i m
*

%

Spannende Romane, fiovellen, Erzählungen, ßumoresken, 
künstlerische und aktuelle Illustrationen.

farbige Hunstb<ilag»n. Preisrätsel 1000 Kronen. 1
Abonnements V iiäb rig  in Österr.-Ung. K 4.— , Deutscht, m it. 4.50, übriges 

,  Ausland irres. 6.50, Luxusausgabe auf Kunstdruckpapier jährt. K 50.—  je  
v j» — --------      -....

Alexander Fantl,
k. k. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Kcfllitätett=, Verkehrs it. Hypsthekar-Darlehe«
in  M e l k  an der Donau.

Uehetnimmt

An- und Verkauf lotuic Tausch von 
Veatttate« jeder Art, sowie Geschäfte 

jeder Branche.
Aufträge werde« prompt und koukant ohne Aorfpese« 

durchgeführt.
K s “ E rs tk la s s ig e  R eferen zen .

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm-Kematen. 133 0 26



Nr. 19. ^Bote von der l8-

Sosef Siucfißauer, 2Vaidfiofetl a. d , 2J6bs, 66erer Stadtplatz D7r. 13.

p y  E i n I a d u ii g zum Besuche meiner dfesjiUirigen grossen

W e i h n  a c h t s - A u s  S t e l l u n g
in Geschenk A rtikeln nnd^Spielivaren. 

GröKte'Ansmnhl in Puppen it. nUrtt« sottHI|icit Spielwaren.
*  l  Galanteriewaren. *  Grosses* Lager in  Albums“ fü r Photographien und Ansichtskarten, 
Kassetten.tRahm en, Holzschnitzereien, Handtaschen, Börsen,^ Z igarren- und Zigarrettentaschen, 

Toiletten,’ Schreibzeugen. Rauchrequisiten etc. — |  Preise allerbilligst.4M  1 - 1

M E S S M E R 'S
THEE

steht a lt  It im t»  Marke unerreicht da Vorzügliche, streng reelle Qualität und billigste Preise rerschsolfen 
diesen wirklichen Familien- Thees stetig wachsenden Verbreitung -Man überzeuge sich durch Kau/ eines 
Probepäckchens ton K /• -  bis K 2  bei: ( i o t t f r i s ' r f  F r i t 'H H  H i t l t ' C ,  Gemischtwarenhandlung |

in Waidhofen a d Ybbs. sti 6 - 1

Marke „Bauerntrost“
itregi felo|f«lt ilng lu fi. d föibcrl die tftrbouung, beschleunig! ungtnitin die Auszuchl 
und ‘DZ»fl der Lchweine, ‘Kinder x ,  so bog solche viel früher motftflhlg »erben; 
vien'khei und oerdefierl die Milch Archt nur in Horton i  ;>U, 70 und I0U Heller 

mll liiern» Ph R a u b e n d »  6, Echweinjuel 

Niederlagen Laidhos-n: W. F r i e v  W ilwe. * .  S n g h o j e r ;  Haag: f .  
ö i f i n g t t ;  S l. fe lr r :  3 r o n j  Ä le in ;  Sfinj: ‘JW ü br i s t  4OT #•— 4

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste I

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig 
keil in unserer Buchdruckerei. t * t

Herbabnys 2 lN le r ,te tp ö e r ig s « n r r r

Kalk Eisen öirnp.
I i f t r f  »er 34 3 * b re »  rn,HUtzt|r. »ea Widm *f» j 

begutachtete a d ea p otzl,»' t t r » | i f i r » p  • uU f A lt im lP f r w t 
»■• h II | t en it i II r 11 d . furch b- ' S  tz« t f  frm u lfle  e  rti 
er aerenen» » 1 N" A p p e tit  «*# » e L leedauinfl.
(mbH be fö rde rnd  u» de V rn flh rM e g . f « t  für r < B l» t -  
h l l d » » g  0 ' «Hlig V i f e »  " ,  a t ie V w  r «  I »  I»  l.ich , d i l i m i -
llc rb a re r  £ » rm  caitza ie . » ch iß er ru-ch t .im Gr Hai« ea 1;#«
> ch n t> h f ivbnr . » a ls  . Z . i l t r n  t< tdreich ch- K teia 

b« »eitere für 11 Ä ip d im b ilß e iig  setzt a ißl ch.

r trt« I pu iS t JUll *4f •-
h e , i  1  U  I r .  ! ! » • , .  pr* ? » •  

»  t i .  I» » »«Oe l l i  p*4**e
2 V ii r  n u w fl ! »r war rar 

t t »  ; i r»i ■-1 |  r 4  »  b e i 4 l a l  chw« 
r » ja  4ti jedoch 

b . 't ia h c h  ih r e r  jw f im m e » .
K ß u n f l  i n  W i r f i a *  m  

nnfe rem  l ^ e i g t i i t  V rä p a ra te  
ganz v e fch iede ie»  )7 a « h a h « in g e »  a -# 4 1 •5'f 1
dr»rtz im l ln i f r v b o fv h e r i f ls a u r rM  f i a lM t i f r »  2 im v * ,  
1*1 < I NSiatb, ir  » » u O d r ic f l id i  ,V « r le ß i Ä a l f  V ife » . 
2 i r » p ’  i i  w ill. u l  daran? 4» achte», daß die 
nebenstehende. behörd lich  p ro to k o ll ie r te  2 ih » W * a r f r  
sich # » f  jeder j f l i f c h r  befinde.

A IT fie iß r  E rz r» ß » » ß  eeb  x > i ip to  r r s i i b s t r f r :

Jtiirn ilpothrfir „,nr /larnihtrjiflfcfil“ 
VII * « i» f r i t r .u «  71 — 75

t t . f e e m l l A  w ird  in  b rr tt lW n  f le e tb e ft  „ |» r  
K o r n ib r r i t g f f i l"  o e *  »»geiegl:

tzerbabnys Aromatische Elfen,,
4 • f ( h » r r f f l iU n l r  V iire ib n n g  •« 84 A :;ttn i - ch

erp robt j« , bew ahrt, 
preis - I  * * * * *  f .  I  X r - ,  rr» » » •  Hs I  N i  1 * * * * * *  1» Se. 

4# 1 *4 «  li» «*M Th <
W a r echt m it obenstehender 2 < h n *n ie rfe .

OepO'd ? V a id h e fen a  d 2lbb4:
•t’4 *1. 2<heibb# : ii I tS  i ■ , f  2 t  O d ile *  : C ta 4 * f , 

|V. 6 0 *11. A m itetten  &  ' sc r Jj>er|a*e»bnra: G. 
feen L ilie n fe ld  » A y * M a n k  A. r. n  4 tu 
M e lk :  %. • 7?rulen<|ba<h: S f r  8 O d c h la rn :

1 Wi. Oraen 2 e t re n tte ttra : ,i. Kefch ftzbb* : A. A»elL

r o n n t ui e i n - 
D e s t i l l a t i o n

wird in jedem C i l t  eingerichtet und qrUnbl lHanwulalicn 
von tiniin ,'uchmaiint losten lo# c r t i i l l ; mit der Ür; uguug 
und dem t 'frfnu l lann sofort twqonicn werden Sui beste 
erfolge und behördliche tflnoilligung wird garantiert Nestel- 
tantm btiitNn ibrt C ffrrtr unirr „ S ic h e r e r  E r f o lg  
P . O  3 7 .7 2 0 “ on dir lim  :imt-6jt>:d M . D u k e »  
N e c h f , . I

Jm thlchtintn ist begriffen und durch oQc Buchhandlungen 
zu beziehen:

Alt und Neu Wien.
Beschichte der österreichischen Ralierflabl und ihrer Umgebung 

von den öltiflen Zeiten bi« zur Gegenwert 
3 * i u  »eUfommen neu d»e,bettet» und btt un geugre lore»eteHe« 
Ansinge bei Alleren glngeanngni Weite« een s te r il f e i n i i »  

Mn M o rl S bnarb g A lm m rr .
M l  «bet SCO 3«neun»«in. l i M m .  t u  i«tm iinb g tonen. Xe» Wert 

eeiebeinl in 80 rtetemngen b 60 U 
Um« lie irdmnani Aeisiunbtnh» und niesente Oeigich , bee 

kboorn A.itnbebi I r l  in dem Wert

AI» und Um » im
«ebnen werden. S v  ttch S u n  »u» den n° «etichen Prbingn»*» de« 
r'ndem beern» und m b den Aullurinbinde« der «rtlen fe ,»«»»<> eisin- 
l<4 eniwntel ». b« «iniAnge hth-eee Online, btt w «II ebmttch« Se»». 
tetinng |u gratn Beden nng lern. um n» n  de» g  Hermen bei OAttee- 
Milderung Im ,u brrtchmmbra and bonn «Ignueg tun» «euilch, 
X«b|rrt>H und st leih wttdee >1» trallMtU« gemein we len ,u eebinben — 
bM mab m den erben IbMninrn ee>Abl Xeran eeihi M  de Je 
ichnbn Wttn» im IbOitirn «ttletui er und bee neuen und ueneben 3 » I I ,  
deren belm l* und eetißiuie <0m»(i Wien eiet beeMhelen.

# n  der gehiutieeieenu, nbullen bi» ,rAuu*r«nlrn ein |chlie«  
g ilb  in stuebenben«

Ne» M ir»  on» bet V.geltcho»
M i Malet Ürmin geübt lenen« bee OeeiAgAhnobtun,  «.Bllebg
graue gemibenei.

A. J t o t l l t l r a ’s V e r l« ,  ia  36l«a.

Liebhabet #uwf gstee Ta»## Th##, i#rta»*t tW rail 
Jen feuuire «ad b##t#a Th## d rt W#U

I N D R A T E A
M tU a fi i n  des l « u l n  IW n  CMaa«. ladn *  u d  Ccjlooa. 

Eckt i n  i» Origtaal-Packataa. D rpoti dank l ' j a U  m irk tlta k . 

Haupt-Depot an Kar tcAM uktr. t iM M h i a. d. Veda

Zn verkaufen:
Haus Nr. I im „Stock im E is e n 1,

1 Stock hoch, ö Zimmer,
1 Kabinett, 1 Küche; 

Haus Nr. 17, Feldgasse, n e u -  
gebaut, 1 Stock hoch, 
modern eingerichtet u. 
ganz unterkellert, zwei 
schöne Wohnungen.
Näheres beim Eigentümer Math. 

Öraoincr, Maurermeister hier.

Z u r

Weiünachls-Ausstellung
lad et ergebenst ein

444

fllßert
Hapier- und Salanteriewaren-Sffandlung

Hinterer Stadtplatz
fffcffendber dem  k. k. T a b a k -H au p tvertag ).



Nr. 49. .Bote von der Mbs." 18. Jahrg.

Volleingezahltes Aktien-Kapital
  80 Millionen Kronen.

Reserven am 31. Dezember 1901 
127 52 -  22 K 22,342.70194.

Eipositir st Pilitii, Kim 27
An- und Verkauf aller W e rtp a p ie re  u n d  V a lu ten .  Aufbewahrung und Verwaltung von 

Wertpapieren.
V e rs iche rung  gegen V e rlosungsverlus t.  " W 8  

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

Eingezahltes A k tie n k a p ita l:
24  M illionen Kronen. 

Reservefonds per 31. Dezember 1 9 0 2 : 
6 36 M illionen Kronen.

- O O O - Q

:<dCentrale Prag. Commandite in Wien. 
F ilia len  in Reichenberg, Gablonz, Saaz, Olmtitz, 
B ie litz , Jägerndorf, T rt ppau, Rumbnrg, Brünn, 

L inz.

I C .  3s. p r i - v .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
Durchführung sämtlicher bankgeschäftlichcr Transaktionen.

Unsere B a n k a b te ilu n g  befasst sich m it der Pflege des K o nto-K orren t-G eschäftes, dem 
W eo bse l-E akom pte  österreichischer und ausländischer Rimessen, dem D evisen - und Valuten-Geschäfte, 
sowohl h ins ich tlich  Ueberweisungen an das Ausland, als auch des Inkassos nnd der Remboursierung ausländischer 
Guthabungen, m it der Ausschreibung von Schecks und K re d itb r ie fe n , der Eröffnung von Rem bours- 
K re d ite n  fü r überseeische Warenbezüge, S teu erk red ite n , Z o llk re d ite n , B a u k re d ite n  und der 
sonst üblichen bankmässigen K red ite rte ilung  in kulantester Weise. *#Ü.vyS§

Unsere W echselstube und D epositenkasse kauft an ihren Schaltern als auch per Korrespondenz' 
W e rtp a p ie re  a lle r A r t, frem de M ü nzen , B anknoten , Schecks im Rahmen der amtlichen Kurse, 
f re i von a lle n  Spesen, übernimmt G eld e in lag en  gegen S parbücher, Kassenscheine und im 
K o n to k o rre n t zur günstigsten Verzinsung, D epots zur V e rw a h ru n g  und V e rw a ltu n g , e rte ilt D a r ­
leh en  auf W e rtp a p ie re  zu b illig s te n  Zinssätzen, löst Coupons und verloste  W e rtp a p ie re  ab­
zu g s fre i ein, vers ichert Lose gegen V erlosun gsverlus t, überlässt Prom essen zu allen Ziehungen und 
besorgt die R e v is io n  ve rlo sb are r W e rtp a p ie re  an ihren Schaltern und über briefliche Antragen b e re it  
w ill ig s t  und ko sten fre i. Zur Kapitalsanlage fü r Sparkassen und fü r das P rivatpub likum  halten w ir

erstklassige 4°10 und 4 1|a0|0ige pupillarsichere Wertpapiere
jede rze it in grösseren Posten vo rrä tig .

In  unserem P a rte ie n tre s o r stellen w ir  dem Publikum  S afes-S chränke zur sicheren Verwahrung 
von W ertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc. unter eigenem Verschluss der Parteien zur Verfügung. Jahresm iete
pro Safe 15 K ronen.

D ie  D ire k t io n .

mar
k. u. k. Roflitferant.

Ueleuchtungsgegenslimde
für

ClcUtrlsclies Licht
Has
Petroleum

/ /
m

Spiritus
-r?  < f  ^

Fabrik:

Wien, IIS. ßröbergshasse 23.

Laubsäge

Warenhaus
'gold Pelikan

Wien. P reisb uch  g r a t i s .W i e n

Gesundheits - Hosenträger
P a te n t M a ch  #  e rh ä lt l ic h  in  e leganten C artons

ä fl. — 50, 1 — 1 25, 1 50, Knaben 25, 35, 45 kr.
Passendstes Weihnachtsgeschenk

f ü r  H e rre n  u n d  K naben , k ä u f lic h  bei

H errn  J u l i u s  O r t n e r ,  W aidhofen a. d. Ybbs. 
K. k. ausschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach,

Für Magenleidende!
Allen betten, bi« sich bunt 6rT81hmg ober Hebet, 

labung bcs Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
berbauliche«, |u heißer ober zu faslet Speisen aber burch 
unregelmäßige kebenöweise ein Magen leiben, wie: .

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenactaerze«, 
schwere Verdauung oder VeracMaleung

zugezogen haben, sei Hiemii ein gule« (m a lmittel «rn 
PsoHlen, dessen vorzügliche Wirsem gen schau fett eitle« 
Jahren erprobt (lob. 8« ist bie« bk«

Hubert U llrich’sche 
Kräuterwein

D ie s e r  K r ä u te r w e in  ist aiua e e tz lg -  
l ic h tn , h e i lk r ä f t ig  b e fu nd e n en  « e rä u te rn  
m it  g u te m  B e in  b e re ite ts u u b  ftstrcht und  be­
le b t ben SJ t  v bo uun  g 8 - D r  g o,n i » m u l b ie  
Menschen, i t r ü u le r r o e in  b e s c it tg r  S e rb  au- 
n u 0 6  fll iru n lo e u  »Nb w ir  y  s ä r be-rnb a U,s b ie  
N e u b i ld u n g  gesunden styl u t e

Durch rechtzeitigen'Gebrauch be* Jfräntuweioe«
werben Magenilbel meist "schon im Reims rrflid t. Man 
sollte also nicht säumen, chu rechtzeitig g» .gebrauchen. 
Symptom, Wie: R op j (.dbnitr z. A u f  ste gen, @ ab­
b rennen , 831 ä Hungen, Ue. b e l ie f t  m it L rbreche«
bie bei cheonischen veraltete»' M  aU, n le ib  en um s» 
heftiger auftreten, verschwiube« «fl nach einige« 8t*< 
Trinken.

liksch ine rzev , H e r z k l o p s « a  s lo s ig  tc l t ,
otvie ©lutanftauyifstcB iä 8<bir,e: ip|»eUW*-

sysicm (Häm o r rh  o ld a l le id  qiO' ta t;*»  
Kräuterwsin cft rasch beseitigt, HMuteyruri»- b e h e k t 
U nve rd  a n lic h k e it  und eatstritt- (durch l eicht m 
Stuhl untaugliche Stoffe a«« dv«(. Mageu «gd dev 
Gedärmen ' '• .. > ;

Hchgeresz bleiches A m M e « , AU»t- 
mangel. Lntlträstttng & aÄ Ä
mangelhafter Blntbildnng uab eine« fnuifhoßk« Zu­
standes der keber. Bei L p  p e t t i  t la f ig k » !e , nute 
nervöser Abspannung und Gcmüthtoerftiumwiig, sowie 
hänstgen Ropsschm erzeu, sch la f lose»  «S ch ien , 
sichen oft solche Personen langsam bahne. — Rtdulet- 
wein gibt der geschwächten V«ben«troft «tue» frische« 
Im puls. — Rräuterwein steigert ben Sppeteit, befär- 
bort bie Berbauung nnb Ernährung, regt ben S to ff­
wechsel an, beschleunigt bie B tu lb iiW g , beruhigt die 
erregten Nerven nnb schafft neue stehen1« («st. Zahl­
reiche Anerkennungen nnb Dankschreiben beweise» b»«

K r ä u te r  m e in  ist ,n habe» UI Flaschen 
fl. 1.50 nnb sl. 2.— in den Apotheken von ZSaib- 
Hosen, W eyer, st äsen st e in , W i n b i sch g ar sten, 
S e ite n s te t te n , f tm ß e tle » , S c h e ib t« , D bba, 
Haag ,  ffinn«, S t e y r  «. w., lernte in osten
größeren und kleineren Orten «ieberllsterreich« n. g«»l 
Oesierrelch-UngarnS in ben Apotheke». Auch wpfenbet 
die Apotheke in Waithosen 3 nnb m eil Masche« 
flräutermeta nach allen Orten Ofternich-najam«.

Vor Nachahmungen wird grw tnt
Mcw verlang» ouSMdMch

Sttbtrt Allrlch^sche« gratrteraritt.

A usgezeichnetes

Schm einemast 
mittel.

V o  z iig l. M a s tm itte l.
F u tte rz u s a tz  fü r  a lle  f  
H a u s tie re , P ferde ,
S tie re  Ochsen, K ühe,

K ä lb er, Schafe,
S chw eine, Z ieg en  u.
Esel, H unde, Gänse,
E n ten  u. a lle  H ühner.
1 Paket 1/ t  Kilo 1 Krone, 4 Probe-Pakete franko 4 Kronen

Lrzeng. chem. Pro-ukte, V ien, lX/2, Kleicherg.k.
Zu haben in W a id h o fe n  bei Herren A ra u ; K « f-  

Laucr, K a r l  Schänhacker und K .  SeeböL, —  I »  
U lm e rfe ld  bei Herrn A. H in te rsdorfe r. — I n  Y b b e it«  
bei Herrn I .  Windischbauer. — I n  S e ite n s te tte n  bei 
Herrn L u d w ig  Schimös. ss 6-2 - 2 4
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ff« wird Hiemil besannt gemacht. daß zufolge 
hg. Beschluss»« vom 25. November !!">.! S. 12/1 102

Bmfe in. 7 CktrkMiplil in Windhosen 
o. ö. flbbo.
au« btt Ronfiiremafft J o s e f  S c h i l i f t

um 7. rnruiber 1D0.‘$,
vormi t tag» von 8 Ahr an,

einzeln, toenluell parlitnwtist zur Versteigerung ge- 
langen, und zwar:

Leinwand. Barchente, Herren, und Damenhemden, 
Strümpfe. Damenblonsen. Wolltücher und 
Sacktücher. Frauen- und Rinderfchuhc. Rindet, 
ftofft, Linzer (Stadl, Raffet und Feigenkaffee. 
Seife, ih t t ,  Liköre. Spirit»«. Rum. Flaschen- 
lötin, Porzellan- und ffmaillgeschirr, Mode- 
knöpfe. Tabakpfeifen it. :e 
* .  k. Be iirkegerid it tvaidhosen n. d. 11., 

ain 25. November 1903.
Seel.

$ ♦♦♦♦♦♦♦♦•
Sonntag den 6. Dezember 1903 
in M arie Schwandls Gasthaus:

Srosser

Snten-
Sänsesdimaus

wotu jedermann freundlichst tingeladen w ird

Hochachtungsvoll

DTZarie Scfiwandl.

•♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ •
Bestellungen

von IrbrnM risdien Karpfen für die Weihnacht«*
fa lllage. sowie Nnenlche» (Seflugtl. nie pontard«. 
Kapaune», (inten eie. und / r ä d i l f n b r o l
Rletzenbrol) werden bei w, »_i

J f l l t f  W iihlel. Ebers Stabt 20
in W aibhafrn o. b. 1)bb», en»ge,,engenoniinen.
«o l - l Zwei Glück

i)iiiuwlninycii,
fast neu. für cm (Sesch.iii-lokal geeignet, verkauft 

M. -»/rfl icenitsrh.

S. Scfine
K Z o n c l i t o r e i  u n d  2 3 ä . c k e r e l

Waidhofen a. d. yßßs
l'orstftflt Leithen, Durstganae Sr.

empfiehlt für W e ih n a c h te n  seine g ro llt  ie iw ih l
feiner. knU uter

Christbaum - Bäckereien, 
Chokoladen und Bonbons

en deUil, sowie in Sortimente a fl 1 —, fl 12), fl. 150. 
fl. 3—  and fl. 5*—*.

Feinstes Früchtenbrot
von 30 Krenxer, sowie

gewöhnliches Kletzenbrot
von 5 Kremier im fw irti.

Fernen erliuke ich mir noch meine stets fr is c h e n , 
snerksnnt seinen

Wein- und Thee-Bäckereien.
Torten. Guglhupfe etc.

in jeder Ausführung so empfehlen.
Um recht ishlreichen Zuspruch bittet 

Hochschtend
«v. s-i S. Schnessl.

J. D ie w a ld ’s 
Dienstverm ittlungs-Institut

JUuiilfiolen un der Jjbb*.
öl e f|u 4 1 w e r d e n :  Rödlinnen, Kellnerinnen, Mödten 

für ilUeo, Zablfellnerin, Ruchenmödchen, Hauetnechl u. Rolschee 
für 2d)iuerful|ri»irf

N u r  tmiifcblenfroerlct Personal wird vermine».
Anfragen werden nur unler Zusendung einer 

vrelour morse bttildftdjiigi *57 o -so

Zähne, Schiffe
werben unter Garantie, naturgetreu, zum Rauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten- und schmerzlo» 

eingesetzt.

©  Itcpiuntumi ©
werden besten- und billigst in kürzester Frist au», 

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behuf» Reparier» 

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
Lieferant kes »den. I .  1. - lao libeam len Werdende»,

stabil in

\Yaidbofcn a. d. Y ., oberer Stadtplatz,
im eigenen Hause, vie-ü-vi» dem Pfarrhofe. 

Z a h n  i  fl.

, l l i l i Visitkarten

Neujahrskarten
Gratulationskarten

elegant und 

 t  m i 9

6««J)drtidtcrci 
' h. ßenoeberg, Waidbofen a. <i. y .

Kaiser CaEFee
Zusatz

ausderFabrikj : yü
von < r der

Adolf XfilzeJl
[inz

SZ

Zu haben
in allen

Spezerei
jjtandlungen. _

f c F Ä : rt »U IN  f*9rm

Iee'#eN »ge *»ntreeas*#w.
See iE n  lm lf | i r s  m* 

KMine

H u n d e k u c h e n
| t | l e l » | »  e e l  I I I M i l i  B e l l s t  | * i  B e e t »  « I I ««  ■ e i l t e .

G c f lü g c l f u t t c r  i/’S-rv'.r
l e l | » l» l4 e » i» i  B e lls t  fe i  e » |» | * |e » i.

V o g c l f u t t c r
Fattiu(jer&Cie.. Wien, IV., Witdener Hduptstr.3.

Cf# e it i  l A l f A l f  W<1A«I BiMMe'u ' l ' i» e « H *  «Bl W»tSe- #»e.

t k i f ju f «  W ltfc t la a tlb t i ( x r r n  F r a n s  B t e l n m a i e l  
is ‘ü tu lk b o f r n  a d. jN bb#.

ed)u»mor1t: » In fe r

LINIMENT. CAPS. COMP.
au« Whbllt« flaalbtfl in kn«

H a lf nu r\6flllrtlH r fitnan  v ltlllrn te«H iirribaag
aOamnn «nrrtjnn l; ,am l i n k  eaa HO t .  I 10 
und -• »  eon llt»  m a ln i «bo lM ru  

(k irn  Olafaul » Irk l Ib r ra l k l i r t in i  Hau«»ltti>« 
nrbuw man nur C njIaJIH alteu m e tiodhrlu » II 
uak ic i g 4 u |» a rf«  .la s s t*  au« A lchltt« laa lb rfr
•u. lana Ist man lidxt. da« C t l f l a a l  
RirugaM rr bahrn 1« tzadto.

«Uten*
« » e ite s t -;|u m  H albruru  v « » ru *

Im L #1*1«W W W  S. m
■ M e  Slingi
k u. k. Hol-Klavlerlabrlhantcn

W I E N .
Einzige Fabriks- 

Niederlage

Hur
,l!l.,UngargasseLl

(S lra icherhaf) Tltn * ~

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
Spuiilltit BirftiptdiL leüitt: BtloroUiilitv.
Zur Beachtung!

keine Filiale,
kein Musikhaus.

N or rlffcne F n r u i n lw  — erwter U u e llt l t .  

i Bitte mit ähnlich lautender Firma 
B W  nicht zu verwechseln. 'M G

Oonslige Zahlung« twdingung. 

trt J ih r r  t ie rs n lle .  b i l l ig e  l l e l r . $
PtroiiiT n l i i n  ? 4 ti V rrrr und t f a t i tn u fn  ■ 1  ■ ! • *  g r »  e. H « , » « » , , ,  »  Lckittzos« 4. » —  o »  3 a ;n a n  ch tu  6 4 t : |0 a n a |  bi*  K iym eeitli* .
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